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EDITORIAL/157: Nebelpoeme (SB)





Wochendruckausgabe 157 der Elektronischen Zeitung Schattenblick zum
16.11.2019
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Nebelpoeme

Grautrüb hängt der naßkalte Vorhang im Dazwischen und Davor über
feuchten Wiesen, Feldern und Äckern unter einem sonnenlichtgefluteten
Himmel seinen novemberspäten Gedanken nach, die, der feuchten Erde
entrungen, sich doch träge weigern, zu schnell im hellen Blau des
Himmels in ihre Bestandteile zu zerstieben, um sich dort verteilt am
Ende nicht mehr wiederzufinden.

Der graue Dunst oder Nebel auch gerade am Ende des Jahres bedarf
keiner dezidierten Beschreibung, denn er ist das finale feuchte Tuch,
dem schlußendlich nicht nur die von den Wipfeln gesprungenen Blätter
des Waldes schnellstens erliegen, bis die Erde sie verschlingt,
sondern auch die Pfütze, welcher er fortwährend entsteigt und die dem
unbedachten Schritt des Menschen nicht selten zur triefenden
Überraschung wird.

Vom Boden- und Hochnebel ist die Rede, der, bald in den späten
Morgenstunden in die höheren Regionen der Luft gestiegen, dann doch
seinen Anschluß an die anderen Wolken sucht und mit Gewißheit zu
irgendeinem Zeitpunkt seiner weiteren Reise mit den Regentropfen aller
übrigen Luftgewässer wieder zur Erde zurückkehren wird.

Ihre Schattenblick-Redaktion


15. November 2019
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RUNDSCHREIBEN/002: Liebe Leserin, lieber Leser (SB)

Ankündigung der Wochendruckausgabe 158 der Online-Tageszeitung Schattenblick



Stelle-Wittenwurth, den 14. März 2020


Liebe Leserin, lieber Leser,

die Fortsetzung der regelmäßigen Erscheinung unserer
Wochendruckausgabe der Online-Tageszeitung Schattenblick
wird aus technischen Gründen leider erst ab Samstag,
den 6. Juni 2020 möglich sein.

Bis dahin wünschen wir Ihnen ergiebige Information und viel Spaß
beim Lesen und Stöbern in unserer Online-Tageszeitung Schattenblick
und ihren Archiven unter www.schattenblick.de.


Mit den besten Grüßen in Vertretung Ihrer Schattenblick-Redaktion,

Helmut Barthel

14. März 2020
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ATOM/261: Halbwertzeit - Lagerstatt für radioaktiven Abfall ... (IPPNW)

IPPNW-Pressemitteilung vom 29. April 2020

Internationale Ärzte für die Verhütung des Atomkrieges,

Ärzte in sozialer Verantwortung e.V. (IPPNW), Sektion Deutschland

Kein Bau eines Atommülllagers im Länderdreieck Nordrhein-Westfalen,
Niedersachsen und Hessen



Die Ärzteorganisation IPPNW fordert die Abgeordneten des Deutschen
Bundestages auf, den Bau eines Atommülllagers im Länderdreieck
Nordrhein-Westfalen, Niedersachsen und Hessen zu verhindern. Auf dem
Gelände des früheren Atomkraftwerks Würgassen südlich von Höxter soll eine
oberirdische Halle errichtet werden, die als zentrales Lager für
schwach- und mittelradioaktive Abfälle aus ganz Deutschland dienen soll.

Dabei handelt es sich um Teile von Reaktorkernen und Ionenaustauschharze,
die in der Aufbereitung von Reaktorwasser genutzt werden (mittelgradig
radioaktiver Atommüll) sowie um zahlreiche kontaminierte und radioaktive
Materialien aus dem Reaktorgebäude - zum Beispiel Röhren, Filter und
Schläuche oder Planen, Schuhhüllen, Sicherheitskleidung, Waschlappen,
Gerätschaften und Werkzeug (schwach radioaktiver Atommüll).

Auch wenn sich diese Materialien, anders als der hoch radioaktive Atommüll,
nicht durch massive Wärmeentwicklung auszeichnen, benötigen sie ebenfalls
aufwendige Maßnahmen der Abschirmung und der langfristigen Lagerung für
Hunderttausende von Jahren, wenn ernsthaft versucht werden soll, dass
radioaktive Materialien Mensch und Umwelt möglichst wenig gefährlich
werden.

Die IPPNW weist darauf hin, dass auch geringe Dosen ionisierender Strahlung
 nachweislich gesundheitliche Folgen haben können, wie zahlreiche
epidemiologische Studien der letzten dreißig Jahre überzeugend gezeigt
haben. Das Risiko für Fehlbildungen, Mutationen und strahlenbedingte
Erkrankungen wie Krebs oder Herz-Kreislaufkrankheiten ist schon durch
geringe zusätzliche Strahlendosen messbar erhöht. Dies betrifft vor allem
die strahlenbiologisch empfindlichsten Mitglieder unserer Gesellschaft -
Kinder, Säuglinge, das ungeborene Leben und Menschen mit geschwächten
Abwehrmechanismen. Erst kürzlich sind drei Neuerkrankungsfälle von 
Non-Hodgkin-Lymphomen bei drei Arbeitern aufgetreten, die im Rückbau
kerntechnischer Anlagen beschäftigt waren. Alle Arbeiter waren mit
Abrissarbeiten u.a. bei derselben ehemaligen Brennelementefabrik
beschäftigt, wo neben Uran auch Plutonium verarbeitet wurde.

"Für uns Ärzt*innen steht die Gesundheit jedes einzelnen Bürgers im Fokus.
Jegliche Strahlenbelastung bedeutet eine gesundheitliche Gefahr und
insbesondere ein erhöhtes Krebsrisiko", erklärt IPPNW-Mitglied Jürgen
Bretschneider, der an den Protesten gegen das Lager in Würgassen beteiligt
ist.

Die Ärzteorganisation IPPNW unterstützt eine Onlinepetition, die sich gegen
den Bau einer oberirdischen Lagerhalle für den schwach - und mittelaktiven
Atommüll aus ganz Deutschland auf dem Gelände des Kernkraftwerkes Würgassen
an der Weser richtet. Geplant ist dort die Lagerung und Vorbereitung für
die Einlagerung in den Schacht Konrad in Salzgitter. Die Bundesgesellschaft
für Zwischenlagerung will mit der Behauptung, dass dort kein Platz sei für
den Bau einer Lagerhalle, verhindern, dass das Genehmigungsverfahren für
die Einlagerung von Atommüll dort neu aufgerollt werden muss.


Die Petition finden Sie unter:

https://www.openpetition.de/petition/online/verhindert-den-bau-eines-atommuelllagers-im-laendereck-nrw-hessen-niedersachsen

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 29. April 2020

Internationale Ärzte für die Verhütung des Atomkrieges,

Ärzte in sozialer Verantwortung e.V. (IPPNW), Sektion Deutschland

Körtestr. 10, 10967 Berlin

Tel. 030/69 80 74-0, Fax: 030/69 38 166

E-Mail: ippnw@ippnw.de

Internet: www.ippnw.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 30. April 2020 
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WALD/413: Hambacher Forst - steter Gang am Wald entlang ... (Michael Zobel)

10. Mai 2020 - für Mutter Erde - 6 Jahre Waldspaziergang im und am
Hambacher Wald

von Michael Zobel, 29. April 2020



Liebe Wald- und Naturschützer*innen, Pressevertreter*innen, Mitmenschen...

Sonntag, 10. Mai 2020, Muttertag, Wald statt Kohle, 73 Monate
Sonntagsspaziergang im und am Hambacher Wald - das Jubiläum... natürlich
corona-kompatibel

Seit sechs Jahren unterwegs, 73 Monate, knapp 60000 Menschen...

Wir machen weiter, es ist nötiger denn je.

Auch in den Dörfern, die immer noch von der Zerstörung bedroht sind.

https://twitter.com/AlleDoerfer

Die Corona-Krise ist bald vorbei, die Klimakrise nicht.

Wir werden am 10. Mai am Hambacher Wald sein, ein Zeichen setzen, vor Ort
demonstrieren. Für den Schutz der Lebensgrundlagen weltweit. Gegen ein
"weiter so" nach Corona.

Virtuell geht nicht noch einmal, die dramatische Dürre ist nicht virtuell,
auch nicht die Wald- und Moorbrände, die Klimakatastrophe, die Zerstörung
von Wald und Dörfern, die Vertreibung von Menschen und das Ausradieren von
Heimat. All das geht täglich weiter, gegen jede Vernunft.

Die Bagger stehen vor Keyenberg, es wird um den Hambacher Wald herum
gebaggert, es werden weiterhin unumkehrbare Tatsachen geschaffen, obwohl
Kraftwerke und Wirtschaft heruntergefahren werden und eine neue
Leitentscheidung angekündigt ist.

Für den 10. Mai ist eine Veranstaltung bei den zuständigen Behörden
angemeldet, eine erste Antwort ist da. Man wartet noch ab, wie die
genehmigungsrechtliche Lage im Mai sein wird:

Bis zum 03.05.2020 sind Versammlungen nach § 11 Abs. 1 der
Coronaschutzverordnung generell untersagt, soweit nicht eine
Ausnahmegenehmigung der zuständigen Kommune nach § 11 Abs. 3 der
Coronaschutzverordnung erteilt wird. Derzeit ist nicht absehbar, wie die
Rechtslage diesbezüglich am 10.05.2020 ausgestaltet sein wird. Daher bitte
ich um Verständnis, dass hier derzeit noch keine abschließende Entscheidung
getroffen werden kann.

Mehr zu den aktuellen Entwicklungen rund um den 10. Mai auf meiner Webseite
www.naturfuehrung.com

Nein, wir werden nicht stillschweigend zusehen, wie unsere Lebensgrundlagen
weiter rücksichtslos zerstört werden, einzig und allein für die
kurzfristigen Profitinteressen eines Konzerns, der immer noch nicht die
Zeichen der Zeit und den Ernst der Lage verstanden hat.

• Gegen alle Beteuerungen stirbt der Hambacher Wald, ihm wird im
wahrsten Sinne des Wortes das Wasser abgegraben. Unter den Augen und mit
stillschweigender Billigung von Landesregierung und Behörden wird der
Bürgewald zerstört, trockengelegt und stirbt einen langsamen Tod. Etwas
anderes zu behaupten, siehe Herr Schmitz oder Herr Laschet, zeugt nicht von
besonderer Sachkenntnis.

• Not tut ein sofortiger Stopp der Bagger auf den oberen Sohlen, eine
massive Bewässerung des Waldes, eine umgehende Aufforstung der verbliebenen
Flächen rund um den Hambacher Wald und auf der ehemaligen A4-Trasse, ein
konsequenter Rückbau der verdichteten Fahrwege im Restwald, eine Vernetzung
der noch verbliebenen Waldgebiete in der Umgebung, Merzenicher Erbwald,
Steinheide, Dickbusch...

• Wer es wirklich ernst meint mit der Erhaltung des Hambacher Waldes
muss dafür sorgen, dass die Flächen umgehend in Besitz der öffentlichen
Hand kommen.

• Wer es wirklich ernst meint mit dem Schutz des Klimas und dem
Kohleausstieg, muss die Bagger von RWE stoppen. Und muss endlich zur
Kenntnis nehmen, dass es keinen überzeugenden Grund mehr gibt, Wald und
Dörfer und wertvollste landwirtschaftliche Flächen unwiderbringlich zu
vernichten. Die angeblich noch benötigten Kohlemengen könnten gefördert
werden, ohne ein einziges weiteres Dorf auszuradieren.

• Wer all das nicht tut und stattdessen weiter den jahrzehntealten
NRWE-Klüngel pflegt und die aberwitzigen Tagebauplanungen und Berechnungen
von RWE willfährig abnickt, der hat von der Dramatik der Lage nichts
verstanden.

Herr Laschet, Herr Schmitz, Herr Pinkwart, Herr Altmeier, wir werden nicht
ruhen, bis der letzte Kohlebagger steht, bis das letzte Kohlekraftwerk
abgeschaltet ist.

Vielleicht ist die momentane Krise eine Chance, die so schnell nicht
wiederkommt. Die Chance, unsere wirklichen Bedürfnisse zu spüren, die
Chance für ein grundsätzlich anderes Wirtschaften, die Chance für einen
anderen Umgang miteinander, für weltweite Solidarität...

Lasst uns diese Chance nutzen, raus aus der Sackgasse Wirtschaftswachstum
um jeden Preis...

Und deshalb: hinaus zum 10. Mai, hinaus zum Muttertag, natürlich
corona-kompatibel...

Sonntag, 10. Mai 2020, Muttertag, Wald statt Kohle, 73 Monate
Sonntagsspaziergang im und am Hambacher Wald - das Jubiläum...

wann, wo, wie, all das entscheidet sich in Kürze, wir halten alle
Interessenten und die Presse auf dem Laufenden.

Mehr Informationen zu aktuellen und kommenden Terminen auf meiner Webseite
www.naturfuehrung.com

Zum Schluss noch ein paar kluge Sätze von Wolfgang Schäuble:

"Wir werden mit den klassischen Mitteln umso weniger anfangen können, je
länger die Krise dauert". Es werde zu strukturellen Veränderungen in
Wirtschaft, Gesellschaft und Politik kommen. "Noch immer ist nicht nur die
Pandemie das größte Problem, sondern der Klimawandel, der Verlust an
Artenvielfalt - all die Schäden, die wir Menschen und vor allem wir
Europäer durch Übermaß der Natur antun", betonte der Parlamentspräsident
und warnte: "Hoffentlich werden uns nicht wieder nur Abwrackprämien
einfallen, die es der Industrie ermöglichen, weiterzumachen wie bisher."

Bis bald im Wald, in den Dörfern oder wo auch immer,

Eva Töller, Michael Zobel, Antje Grothus, Todde Kemmerich und viele
Unterstützer*innen

 * 

Quelle:

Michael Zobel, 29. April 2020

Naturführer und Waldpädagoge

E-Mail: info@zobel-natur.de

Internet: www.naturfuehrung.com
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PROTEST/007: Musikszene - Grup Yorum im Hungerstreik ... (Initiative Freiheit)

Freiheitsinitiative Grup Yorum und Mustafa Kocak - 29. April 2020

Aufruf von Grup Yorum an Justizminister und Innenminister in der Türkei:

Wir appellieren an das Justizministerium und an das Innenministerium, um
eine Lösung für den Todesfasten-Widerstand herbeizuführen und weitere
Todesfälle zu vermeiden.



Wir sind die größte revolutionäre Musikgruppe in der Türkei und
weltweit. Seit 35 Jahren haben wir in unserem Land und in der ganzen
Welt unzählige Konzerte gegeben und Millionen von Menschen
zusammengeführt. Und wir haben nicht gezögert, für unsere Künste Opfer
zu bringen. Unsere Produktivität und Entschlossenheit hat uns bis
hierher gebracht.

Wir haben sowohl das Konzert mit den meist verkauften Eintrittskarten
als auch das eintrittsfrei zugängliche Volkskonzert mit der höchsten
BesucherInnenzahl abgehalten. Wir haben unsere Lieder für die Völker
gemacht, wir sind Teil des Volkes geworden.

Aber in den letzten 5 Jahren konnten wir nicht mehr auftreten.
Und unsere Bandmitglieder werden regelmäßig bei Razzien in unserem
Kulturzentrum verhaftet. Sie ließen uns keine andere Möglichkeit, als
den Tod in Kauf zu nehmen, um die Freiheit zu erlangen, unsere Kunst zu
machen. Helin wurde zur Märtyrerin, damit sie ihre Lieder frei singen
kann. Unser Widerstand wird nicht ohne ein konkretes Ergebnis enden.
Bassist Ibrahim Gökçek, der sich im Todesfasten-Widerstand befindet,
ruft auf:

Machen Sie eine Zusage für ein Konzert mit Datum und Ortsangabe;
lassen Sie unser Mitglied Ali Araci, der morgen eine Zwischenverhandlung
haben wird, sowie Sultan Gökçek, deren Anhörung am 20. Mai stattfinden
wird und alle unsere inhaftierten Mitglieder frei.

Das ist der Weg, um die Todesfälle zu stoppen.

Wir bitten weder um Gnade noch um Gewissen.

Wir wollen einfach Gerechtigkeit. Tun Sie, was das Gesetz verlangt und
stoppen Sie die Todesfälle.

Wir haben auch einen Aufruf an unsere Künstlerfreunde:

Rufen wir die Ministerien an und fragen wir, warum die Forderungen von
Grup Yorum nicht erfüllt werden.

Seid die Stimme von Grup Yorum, stoppen wir die Todesfälle.

GRUP YORUM


Anmerkung:

Wegen Corona wurde der Prozess des Grup Yorum-Mitglieds Ali Araci heute
abgesagt. Weitere Infos folgen...

 * 

Quelle:

Initiative Freiheit
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KOHLEALARM/718: Klimakampf und Kohlefront - Demoverbot hergeholt begründet ... ("Alle Dörfer bleiben!")

Bündnis "Alle Dörfer bleiben!" - Pressemitteilung vom 30. April 2020

"Unsere nächste Menschenkette ist schon in Planung"

Gericht verbietet Demonstration gegen Tagebau - Bündnis kündigt neue Aktion
an



Aachen - Das Verwaltungsgericht Aachen hat eine für den heutigen Tag
geplante Demonstration von "Alle Dörfer bleiben" untersagt. Das Bündnis von
Tagebau-Betroffenen hatte für maximal 50 Teilnehmende eine Menschenkette
mit drei Metern Abstand und Mundschutz am Rande des Tagebaus Garzweiler
angemeldet. Das Gericht rechtfertigte die Entscheidung unter anderem damit,
dass eine Demonstration am Vorabend des 1. Mai eine "Attraktion" darstelle.
Weiter heißt es in der Begründung, dass es für den Protest keinen Grund zur
Eile gebe, da RWE ja auch in Zukunft noch Kohle abbaue. Anwohnende der
bedrohten Dörfer zeigen sich bestürzt über die Begründungen des Gerichts.
"Alle Dörfer bleiben" will zeitnah erneut eine Menschenkette anmelden.

"RWE baggert Tag und Nacht und hält seit Beginn der Corona-Krise frontal
auf unser Dorf zu - und das obwohl momentan kaum noch Kohle verbrannt wird.
Dennoch ist das Gericht der Meinung, es sei uns zuzumuten, in dieser
Situation auf unser Versammlungsrecht zu verzichten. Das ist unglaublich.
Für uns ist auf jeden Fall klar: Wir lassen uns nicht kleinkriegen, unsere
nächste Menschenkette ist schon in Planung", so Helmut Kehrmann aus
Keyenberg.

Sabine Hollax aus Holzweiler ergänzt: "Ich habe Angst um unsere Demokratie,
wenn in Krisenzeiten derart massiv und willkürlich in die Grundrechte der
Bürger eingegriffen wird. Besonders merkwürdig sind die Ausführungen des
Gerichts dazu, dass wir keine drei Meter Abstand einhalten könnten, weil
wir die zwischen uns gespannten Bänder verlieren oder 'durchhängen' lassen
könnten. Das wirkt, als hätten die Richter krampfhaft nach Gründen gesucht,
den Protest zu verbieten. Gleichzeitig will die Landesregierung NRW
verkaufsoffene Sonntage einführen. Es geht offenbar immer nur um's Geld,
sei es das von RWE oder das in den Einkaufszentren."

David Dresen aus Kuckum ist fassunglos: "Das Gericht verwehrt uns mit
fadenscheinigen Gründen ein Grundrecht. So behaupten die Richter, es
könnten viele Leute kommen. Wir haben im Internet und in der Presse jedoch
klar gesagt, dass niemand zur Menschenkette kommen soll, weil wir die 50
Leute selbst voll bekommen. Die Stadt Köln hat in den letzten neun Tagen 16
Versammlungen genehmigt, obwohl sich in einer Großstadt viel leichter große
Menschenansammlungen bilden als auf einer Landstraße am Tagebaurand!"

Anwohnende der bedrohten Dörfer am Tagebau Garzweiler hatten für Donnerstag
den 30. April eine Protestveranstaltung am Rande der Kohlegrube angemeldet.
Unter dem Motto "Abstand halten - zu Virus und RWE" wollten sie um 18 Uhr
zu einer "Menschenkette mit Maß" zusammenkommen - mit Mundschutz und drei
Metern Abstand zwischen den Teilnehmenden. Die Aktion sei nötig, weil RWE
im Schatten der Corona-Krise immer schneller auf die Dörfer zu baggere und
Abrissarbeiten vornehme, so das Bündnis "Alle Dörfer bleiben".


Meldung der Stadt Köln zu Corona-kompatiblen Versammlungen:

https://www.koeln.de/koeln/nachrichten/polizeimeldungen/mehrere_versammlungen_angemeldet__polizeieinsatz_am_1_mai_2020_1146773.html




Alle Dörfer bleiben!

www.alle-doerfer-bleiben.de/

https://twitter.com/AlleDoerfer

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 30.04.2020

"Alle Dörfer bleiben!"

Internet: www.alle-doerfer-bleiben.de
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KOHLEALARM/717: Klimakampf und Kohlefront - der Weg vor den Richter ... ("Alle Dörfer bleiben!")

Bündnis "Alle Dörfer bleiben!" - Pressemitteilung vom 28. April 2020

"Alle Dörfer bleiben" klagt Demonstrationsrecht ein

Trotz Einhaltung aller Schutzmaßnahmen: Ordnungsamt untersagt
Menschenkette



Erkelenz. Das Bündnis "Alle Dörfer bleiben" reicht Klage gegen ein
Demonstrationsverbot ein. Das Ordnungsamt Erkelenz hatte am Montag eine
Versammlung am Garzweiler-Tagebau untersagt, mit der die Initiative gegen
den ungebremsten Abriss der dortigen Dörfer durch RWE protestieren will.
Die Menschenkette "Abstand halten - von Virus und RWE" ist für Donnerstag,
den 30. April angesetzt und soll unter Einhaltung aller
Corona-Schutzmaßnahmen stattfinden.

Alle Teilnehmenden der Menschenkette "Abstand halten" sollen
Mundschutzmasken tragen und drei Meter Abstand zueinander halten. Die
Organisator*innen haben die Versammlung für maximal 50 Personen angemeldet.
In Verlautbarungen auf Webseite, Twitter und Facebook bittet "Alle Dörfer
bleiben" zudem ausdrücklich darum, nicht persönlich zur Demonstration zu
kommen, damit die maximale Personenzahl nicht überschritten wird. Man
bekomme die 50 Teilnehmenden mit Menschen aus den Dörfern voll.

"Shoppen erlaubt, demonstrieren nicht? Wir können bei unserer Menschenkette
auf der Landstraße viel leichter Abstand halten als in den Kaufhäusern, die
nun wieder öffnen dürfen. Wir halten uns an alle verordneten Auflagen, aber
unsere Grundrechte werden trotzdem missachtet. Das ist ein Skandal! Dagegen
gehen wir vor Gericht", kommentiert David Dresen aus dem bedrohten Dorf
Kuckum.

Britta Kox aus Berverath ergänzt: "Wir wollen auch lieber Zuhause bleiben,
aber während alle mit Corona beschäftigt sind, reißt RWE in Lützerath
Häuser ab und lässt seine riesigen Bagger Kurs auf Keyenberg nehmen. Dabei
ist Braunkohle-Strom das Letzte, was die Welt gerade braucht. Doch anstatt
dass die Landesregierung den klimaschädlichen Kohleabbau stoppt, hindert
sie uns daran, uns zu wehren."

Das Bündnis "Alle Dörfer bleiben" fordert den sofortigen Stopp aller
Zwangsumsiedlungen, aller Abrissarbeiten, Flächen- und Naturzerstörungen in
den Braunkohlerevieren. Es setzt sich für den Erhalt der vom
Braunkohlebergbau bedrohten Dörfer, den schnellstmöglichen Ausstieg aus der
Kohleförderung sowie die Einhaltung der Pariser Klimaziele ein.




Alle Dörfer bleiben!

www.alle-doerfer-bleiben.de/

https://twitter.com/AlleDoerfer

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 28.04.2020

"Alle Dörfer bleiben!"

Internet: www.alle-doerfer-bleiben.de
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INFOPOOL / UMWELT / BRENNPUNKT





KOHLEALARM/716: Klimakampf und Kohlefront - aus den Augen, aus dem Sinn wässern ... (Umweltgruppe Cottbus)

Umweltgruppe Cottbus e.V. - Pressemitteilung vom 27.04.2020

Tagebauflutung: Wasserspiegel im "Cottbuser Ostsee" sinkt offenbar



Cottbus. Seit Anfang April ist der Wasserstand im Cottbuser See offenbar
gesunken. Die GRÜNE LIGA sieht große flache Tagebauseen als im Klimawandel
nicht verantwortbar an. Während der Tagebaubetreiber LEAG am 1. April den
Füllstand mit 41 % angegeben hatte, liegt er lauf der Internetseite des
Unternehmens aktuell wieder bei 40 %, obwohl in der Zwischenzeit Grundwasser
aus der Umgebung und ca. 100.000 Kubikmeter Spreewasser in den See
geflossen sind.

"Große flache Tagebauseen sind mit der nötigen Anpassung an den Klimawandel
unvereinbar. Sollte der Wasserspiegel in diesem April wirklich durch
Verdunstung gesunken sein, wäre das dramatisch. Denn der geplante riesige
Flachwasserbereich ist noch gar nicht entstanden. Er wird in Trockensommern
ein Vielfaches an Wasser verdunsten als die bisher gefüllten Bereiche."
erklärt René Schuster von der GRÜNEN LIGA.

Schuster weiter: "Kommt es zu mehr als drei Trockenjahren, bevor der See
voll ist, würde das trockenste bisher diskutierte Szenario noch deutlich
unterschritten. Dann entzieht der See seiner Umgebung auch deutlich mehr
Grundwasser als bisher angenommen. Wenn sich grundlegende Annahmen der
Genehmigung als zu optimistisch erweisen, darf auch eine Umplanung kein
Denkverbot mehr sein. Auf keinen Fall dürfen in den heute noch aktiven
LEAG-Tagebauen weitere riesige Flachwasserseen geplant werden, nur weil das
die Betreiber weniger kostet."


Hintergrund:

Der 2015 beendete Tagebau Cottbus-Nord soll nach den Planungen des
Betreibers LEAG der größte künstliche See Deutschland mit einer riesigen
Verdunstungsfläche werden. Im April 2019 startete Ministerpräsident Dietmar
Woidke medienwirksam die Flutung als "Cottbuser Ostsee". Bereits nach zwei
Wochen wurde die Flutung wegen (absehbarem) Wassermangel wieder
unterbrochen. Der bisherige Füllstand des Sees ist überwiegend durch
Grundwasserzustrom entstanden. Die scheinbar hohe Zahl von 40 % kommt
dadurch zustande, dass die LEAG den Füllstand bezogen auf die
Wasserspiegelhöhe angibt. Bezogen auf das Wasservolumen liegt er deutlich
geringer. Das See soll später 126 Mio. Kubikmeter fassen, zusätzlich ist
der Porenraum der Tagebaukippe aufzufüllen.

Am 1. April hatte unter anderem die Lausitzer Rundschau von einem Füllstand
von 41 % berichtet, der Anteil aus der Spree wurde auf der LEAG-Homepage
mit 9,3 Mio. m� angegeben, inzwischen mit 9,4 Mio. m�.

Das im Antrag zur Seeflutung beschriebene "Trockenszenario" geht von drei
trockenen Jahren ohne Flutung und einer "anschließenden intensiven
Flutungsphase" aus. (Quelle: Planfeststellungsantrag von 2014, S. 86f)

Die Anlage flacher Seen über den von der Förderbrücke aufgeschütteten
Kippen ist offenbar für die Tagebaubetreiber die billigste Art der
Tagebaurekultivierung.


Links

Aktuelle Grafik der LEAG zum "Füllstand" des Sees:

https://www.leag.de/de/geschaeftsfelder/bergbau/cottbuser-ostsee/

Erwähnung der LEAG-Angabe von 41 % in der Lausitzer Rundschau vom 1. April
2020:

https://www.lr-online.de/lausitz/cottbus/trockenheit-flutung-des-cottbuser-ostsees-gestoppt-45083708.html

Kritik am Seekonzept (erschienen 2015)

https://www.kein-tagebau.de/images/_dokumente/_archiv/cottbuser_ostsee_infoblatt.pdf

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 27.04.2020

GRÜNE LIGA Bundeskontaktstelle Braunkohle

Umweltgruppe Cottbus e.V.

Straße der Jugend 94, 03046 Cottbus

E-Mail: umweltgruppe@kein-tagebau.de

Internet: www.kein-tagebau.de
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KOHLEALARM/715: Klimakampf und Kohlefront - trotz aller Abstandsregeln ... ("Alle Dörfer bleiben!")

Bündnis "Alle Dörfer bleiben!" - Pressemitteilung vom 25. April 2020

Braunkohle-Protest: Anwohnende planen "Menschenkette mit Maß" gegen
Tagebau 

Erste Aktion im Kreis Heinsberg seit Corona-Ausbruch - mit 3m Abstand
und Mundschutz



Erkelenz. Anwohnende der bedrohten Dörfer am Tagebau Garzweiler haben für
Donnerstag den 30. April eine Protestveranstaltung am Rande der Kohlegrube
angekündigt. Unter dem Motto "Abstand halten - zu Virus und RWE" wollen sie
um 18 Uhr zu einer "Menschenkette mit Maß" zusammenkommen - mit Mundschutz
und drei Metern Abstand zwischen den Teilnehmenden. Die Aktion sei nötig,
weil RWE im Schatten der Corona-Krise immer schneller auf die Dörfer zu
baggere und Abrissarbeiten vornehme.

"Wir halten Abstand, RWE nicht: Der Konzern nutzt Corona aus. Während alles
andere still steht, graben sich die Bagger mit Billigung der
Landesregierung frontal auf unsere Dörfer zu. In den letzten Wochen wurde
die obere Schicht vor Keyenberg in schwindelerregendem Tempo abgetragen. In
Lützerath werden zudem die ersten Häuser abgerissen. Der Konzern agiert
nach dem Motto: Was einmal zerstört ist, kann man nachher leichter
abbaggern. Uns bleibt daher keine andere Wahl, als uns dem in den Weg zu
stellen." so Britta Kox aus Berverath.

David Dresen aus Kuckum ergänzt: "Wir wollen auch lieber Zuhause bleiben,
aber wenn wir RWE nicht stoppen, haben wir bald kein Zuhause mehr. Das
Absurde ist: Aufgrund des gesunkenen Strombedarfs wird derzeit fast kein
Braunkohlestrom mehr benötigt. Die Coronakrise hat uns gezeigt, welch
drastische Maßnahmen notwendig werden, wenn die Regierung zu spät handelt.
Es wird daher höchste Zeit, die Kohleverstromung zu stoppen und unsere
Dörfer zu retten. Das rechnet sich am Ende für alle: Kohle ist nicht nur
klimaschädlich, sondern auch verdammt teuer. Wir fordern Ministerpräsident
Laschet daher auf, endlich Verantwortung zu übernehmen und dafür zu sorgen,
dass die Bagger auf der obersten Sohle sofort abgeschaltet werden."

Die Aktion "Abstand halten - zu Virus und RWE" wird von der Initiative
"Alle Dörfer bleiben! Rheinland" organisiert. Das Bundesverfassungsgericht
hat letzte Woche klargestellt, dass Demonstrationen auch während der
Corona-Maßnahmen möglich sein müssen, wenn sie mit ausreichenden
Schutzmaßnahmen verbunden sind. Bei der Aktion sollen die Teilnehmenden
daher drei Meter Abstand zueinander einhalten und Mundschutz tragen.

"Alle Dörfer bleiben!" ist ein bundesweites Bündnis, in dem sich Betroffene
aller Braunkohle-Regionen und Aktive aus der Klimagerechtigkeitsbewegung
gemeinsam gegen Zwangsumsiedlung und Klimazerstörung einsetzen. Die
Landesregierung NRW und der Kohlekonzern RWE wollen für den
Braunkohle-Tagebau Garzweiler noch sechs Dörfer zerstören und 1.500
Menschen umsiedeln, "Alle Dörfer bleiben!" wehrt sich gegen diese Pläne.




Alle Dörfer bleiben!

www.alle-doerfer-bleiben.de/

https://twitter.com/AlleDoerfer

 * 

Quelle:

Pressemitteilung, 25.04.2020

"Alle Dörfer bleiben!"

Internet: www.alle-doerfer-bleiben.de
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AUSSICHTEN/8971: Und morgen, den 02. Mai 2020 (SB)

+++ Vorhersage für den 02.05.2020 bis zum 03.05.2020 +++






[image: Jean-Luc 8971 Wetterfrosch - © 2020 by Schattenblick]






April, April und das im Mai,

Sonne, Donner, Blitz und Schauer;

zieht es an Jean auch nur vorbei,

macht 's ihn dennoch wetterschlauer.
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INFOPOOL / EUROPOOL / POLITIK





ITALIEN/315: COVID-19 in Italien - Überraschung, Schreck, Verlauf ... 1.5.2020 (SB)



Sergio Mattarella, Staatspräsident Italiens, versucht seinen
Landsleuten Mut zu machen. In einer Grußbotschaft verleiht er der
Gewißheit Ausdruck, daß das Land diese Zeit der schweren Prüfungen
durch die Corona-Pandemie überstehen werde. Mit Blick auf die baldigen
Lockerungen der landesweit verhängten Einschränkungen erklärte er,
"endlich fangen wir wieder an", machte aber zugleich auch deutlich,
daß "die Qual der vergangenen Wochen wegen der gewaltsamen und
schnellen Aggression des Virus und die Tatsache, daß wir
zweihunderttausend Infektionen überwunden haben und doch jeden Tag um
ein paar hundert Opfer trauern müssen", berücksichtigt werden müßten.
Er mahnte "Klugheit und Klugheit" an und appellierte an die
Regierung: "Machen Sie der Angst ein Ende. Italien ist reif."

Es sei "kein Zufall", so der Kommentar der Nachrichtenagentur ANSA,
daß Mattarella diese Botschaft "am 1. Mai verkündet". Das
Staatsoberhaupt wolle "Sicherheit und Arbeit verbinden, die sich nicht
widersprechen". In einer so ernsten Notsituation sei "ein
verantwortungsbewußtes Klima loyaler Zusammenarbeit zwischen den
Institutionen (Regierung und Parlament) erforderlich", zitierte ANSA
weiter aus der präsidialen Botschaft und merkte an, sie sei eine
Warnung vor den Zusammenstößen, die "zwischen den Regionen und der
Zentralregierung tobten". Daß Mattarella "die Institutionen zur
Zusammenarbeit" aufrufe, stellt nach Ansicht von Beobachtern eine
Absage an eine "Regierung der nationalen Einheit" dar, in die die zur
faschistischen Allianz gehörenden Oppositionsparteien einbezogen
werden sollen.

Am Freitag zitierte die römische Tageszeitung "La Repubblica" Matteo
Renzi, den Chef der Partei Viva Italia (Lebendiges Italien), mit den
Worten, in der Regierung zeige sich "ein alarmierendes Knirschen", das
Ausdruck der "zunehmenden Spannungen" sei. Der IV-Chef hatte sich in
den vergangenen Tagen bereits für ein Regierung der "nationalen
Einheit" unter Beteiligung der Forza Italia (FI) von Ex-Premier
Berlusconi ausgesprochen.

Ministerpräsident Giuseppe Conte kündigte unterdessen mit Blick auf
die Forderungen nach weiteren Lockerungen an, daß diese ab dem 18. Mai
eingeführt werden sollen. Laut ANSA erklärte er vor der Kammer: "Wir sind
gezwungen, Lebensmodelle zu überdenken, unsere Werte wieder
herzustellen und unser Entwicklungsmodell zu überdenken." Zu den
bisherigen Maßnahmen meinte er: "Die Regierung hat die Schwere des
Augenblicks immer verstanden und aus diesem Grund nie beabsichtigt,
unzeitgemäß improvisiert vorzugehen." Wie Conte betonte, seien ihre
"Empfehlungen das Ergebnis sorgfältiger Forschungen und Überlegungen
qualifizierter Vertreter der wissenschaftlichen Welt".

Der Premier wies indirekt Forderungen nach einer "Regierung der
nationalen Einheit" zurück, indem er klarstellte, daß das Parlament
"über alle Instrumente, um das Handeln der Regierung zu lenken und zu
kontrollieren", verfüge. Alle Einschränkungen sofort aufzuheben, so
Conte, würde zu dem Risiko führen, "diese Bemühungen irreversibel zu
gefährden". Maßnahmen in den Regionen, die im "Gegensatz zu nationalen
Vorschriften stehen, seien illegitim." Conte kündigte weitere Hilfen
an, darunter zur Sicherung von Arbeitsplätzen und zum Einkommen und
bei Entlassungen sowie Entschädigungen für Hausangestellte und
Pflegepersonen. Dafür stelle die Regierung 25 Mrd. EUR bereit.

1. Mai 2020
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INFOPOOL / KINDERBLICK / GESCHICHTEN





KALENDERGESCHICHTEN/113: 05-2020   Spuk und Tränen - die Verwandlung (SB)





[image: Der Troll dreht sich zum Gehen und droht dem kleinen Geist in Gestalt eines Mädchens mit erhobenem Zeigefinger - Buntstiftzeichnung: © 2020 by Schattenblick] 



Rumtrum hatte es geschafft, den bösen Troll zu fragen, ob er ihn im
Bösesein unterweisen würde. Trovje, der Garstige, willigte unter der
Bedingung ein, dass er zuvor eine Aufnahmeprüfung bestehen müsse, die
besagt, dass Rumtrum sich eine Gestalt geben solle.
Das hört sich einfach an, doch für einen Geist ist das eine schier
unlösbare Aufgabe.

Der Flatterling, der eben gerade von Trovje davon gepustet worden war,
tauchte ganz plötzlich wieder auf, brüllte den niedergeschlagenen,
traurigen kleinen Geist an, er solle ihn gefälligst ansehen, denn er
habe ihm schließlich etwas zu sagen. Rumtrum erschrak, drehte sich
sofort zum Flatterling um und starrte ihn ungläubig an.

"Glotz mich nicht an, ich bin schließlich hier der einzige, das darf
ich wohl behaupten, der dir helfen kann!", polterte der Flatterling
los.

"Wie, das würdest du tun, du würdest mir helfen, eine Gestalt
anzunehmen?", fragte Rumtrum vorsichtig.

"Bist du taub, das habe ich doch gerade gesagt!"

"Wie heißt du eigentlich, wie kann ich dich ansprechen. Du hast doch
einen Namen, oder?" Rumtrum fand, dass der Flatterling ganz schön
grimmig war, überlegte aber, dass
wohl die meisten, die hier in diesem merkwürdigen Land lebten, sich so
garstig gaben, weil sie zu lange schon mit Trovje, dem riesigen, bösen
Troll zusammenlebten. "Das färbt wahrscheinlich ab, aber macht nichts,
schließlich ist er bereit mir zu helfen", murmelte er leise vor sich
hin.

"Ganz einfach, Karl Zappel", brummte der Flatterling verlegen, "aber du
kannst mich einfach Kalle nennen."

"Prima, also wo fangen wir an, was muss ich als erstes unternehmen?",
gespannt schaute Rumtrum Kalle, den Flatterling, an.

"Schlafen, such' dir ein Plätzchen, mach 's dir gemütlich und träume",
wies ihn Kalle an, als sei damit alles klar.

"Häh? Was soll ich denn träumen? Ich bin ein Geist, mit Träumen kenne
ich mich nicht aus", gab Rumtrum besorgt zu bedenken.

Der Flatterling stutzte, faltete sich ganz schmal zusammen und nahm
die Form eines krausen Kreises an. Man muss wissen, dass das die Art
der Flatterlinge ist, nachzudenken. Nach einer Weile ploppte er zurück
in seine ursprüngliche Form und meinte: "Da haben wir wohl ein
Problem, aber ich habe schon eine Idee. Kannst du dich an irgendetwas
erinnern, dass dir gefallen hat, egal was, eine Form, ein Tier oder
sonst irgendetwas. Es kann auch etwas sein, dass du ganz scheußlich
fandest. Es kommt nur darauf an, dass du dir ein genaues Bild davon
machen kannst."

"Hmm, äh, nun ja, Moment mal, gleich hab ich 's, ja, jetzt weiß ich
eine Gestalt. Von mir aus kann es mit dem Verwandeln losgehen",
forderte Rumtrum schon viel mutiger.

"Gut, aber zuvor noch eine Warnung", gewichtig senkte der Flatterling
seine Stimme, "bedenke, dass du nur die Gestalt annimmst, du bist und
bleibst derselbe Geist wie immer. Nur die anderen sehen dich so wie du
es möchtest."

"Das hört sich doch prima an, da bin ich richtig beruhigt", freute
sich der kleine Hausgeist, "und wo ist nun das Problem?"

"Du musst dir innerhalb einer bestimmten Frist immer wieder eine neue
Gestalt zulegen, tust du es nicht, dann löst sich nicht nur jene auf
in der du gerade steckst, sondern auch du wirst ausgelöscht - und zwar
unwiederbringlich auf ewig", stöhnte Kalle besorgt.

"Oh, das darf nicht passieren, ich bin gerne Geist und will es auch
bleiben. Wie lange dauert denn so eine Frist?", wollte Rumtrum wissen.
Nun war ihm doch mulmig zumute. Er hatte ja nicht geahnt, wie
gefährlich diese Aufnahmeprüfung für ihn werden könnte.

"Woher soll ich das denn wissen, bin ich etwa ein Geist? Ich hab' nur
davon gehört, von einem der sich auch verwandeln wollte, weil er bei
Trovje lernen wollte. Das ist aber schon verdammt lange her. Außerdem
können wir den nicht mehr fragen, der ist hin", jetzt grinste Kalle
irgendwie böse, "der hatte die Frist wohl nicht eingehalten." Und nun
lachte der Flatterling sogar.

Rumtrum hatte es die Sprache verschlagen, er wusste nicht mehr, ob er
dieses Wagnis eingehen sollte oder nicht. Andererseits überlegte er sich,
dass es wohl zum Bösewerden gehörte, dass man etwas sehr, sehr Gefährliches
wagt.
Gerade in diesem Moment bebte der Boden so heftig, dass er umfiel und
der Flatterling in die Höhe flog. Trovje höchstpersönlich und in
voller Größe baute sich vor den beiden Winzlingen auf und mit
donnernder Stimme wandte er sich an Rumtrum: "Na, wie steht 's? Wie ich
sehe, hast du nicht genug Mumm. Du kannst gleich wieder von hier
verschwinden. So jemand kann nicht böse werden, du wirst das nie
lernen, vergiss es und mach dich davon."

Rumtrum war empört und furchtbar wütend: "Warte nur eine Sekunde,
gleich wirst du erleben, wie schnell ich mich verwandeln kann, pass
gut auf", brüllte er aus Leibeskräften.
Trovje legte den Kopf schief und schmunzelte, was aber gar nicht
freundlich aussah.

Rumtrum erinnerte so sehr er konnte, dachte an nichts anderes als an
diese Gestalt. Das kostete ihn ganz schön viel Kraft und als sich kein
Erfolg einstellte, wollte er schon aufgeben. Aber da nahm ein
seltsames Kribbeln und Zittern von ihm Besitz. Das Zittern nahm zu und
plötzlich war alles ganz anders, er fühlte sich viel größer, spürte
Kraft in sich und wollte sich unbedingt bewegen. Dann sah er an sich
hinunter und war sehr zufrieden, ja, die Verwandlung war gelungen.
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Rumtrum gefiel sich in seiner neuen Erscheinung ausnehmend gut. Stolz
streckte er sich und hob den Kopf. Doch da erscholl ein mächtiges
Gelächter, es dröhnte in seinen Ohren. Trovje, der Troll, machte sich
über seine neue Gestalt anscheinend lustig.

"Das ist nicht dein Ernst, ich kann 's nicht glauben, bist du noch bei
Trost? Du siehst aus wie ein Menschenmädchen!", dabei hielt der Troll
sich den Bauch vor Lachen, er gluckste und bekam kaum noch Luft. "Ein
Mädchen", prustete er los. Rumtrum, der alle Mühe hatte, sich auf den
Beinen zu halten, ließ sich nicht beirren und schimpfte so laut er
konnte: "Was ist denn daran auszusetzen? Soll ich vielleicht eine
Katze oder eine Teekanne werden, wäre dir das lieber?"

Trovje beruhigte sich etwas und flüsterte: "Mädchen sind schlau,
eigenwillig und haben fast alle einen Dickkopf. Was aber das
Schlimmste ist, die meisten von ihnen sind sehr listig. Ich hatte
bisher nur schlechte Erfahrungen mit den weiblichen Wesen." Trovje
dachte dabei an seine Trollfrau Helga, die viel stärker und noch viel
größer war als er, aber sie hatte ein gutes Herz und hieß die Untaten
von Trovje überhaupt nicht gut. So kam es zwischen den beiden immer
wieder zu Streit, wobei der Troll meistens das Nachsehen hatte. Aus
diesem Grund war er nun nicht bereit, den kleinen Geist in
Mädchengestalt zu unterrichten. "Nein, Rumtrum, das wird nichts.
Entweder du wirst etwas ganz anderes, meinetwegen auch ein
Eichhörnchen oder ein Bär, aber keine Frau und kein Mädchen, hast du
verstanden?"

"Aha", dachte Rumtrum, "der Troll hat tatsächlich eine Schwachstelle,
er fürchtet sich vor seiner Frau. Na, das werde ich mir merken."

"Aber habe ich die Aufnahmeprüfung nun bestanden oder nicht?",
beharrte Rumtrum auf einer Antwort.

"Klar, du hast bestanden, aber ich sage dir, die Ausbildung wird kein
Zuckerschlecken und such dir gefälligst eine andere Gestalt, sonst
wird das nichts mit dem Lernen!" Dann stiefelte er davon, so dass der
ganze Erdball zu wackeln schien.

"Und nun, wie geht es weiter?", fragend schaute Rumtrum den
Flatterling Kalle an.

"Ich nehme an, Trovje wird sich schon etwas für dich einfallen lassen,
sobald du dir ein anderes Aussehen zugelegt hast, aber denke immer
daran, die Frist einzuhalten", mit diesen Worten flatterte Kalle davon
und ließ den kleinen Hausgeist in Mädchengestalt allein und verlassen
zurück.

Weitere Abenteuer mit Rumtrum folgen ...
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DOKUMENTATION/1742: ZDF - Terra X "Welten-Saga" in sechs Teilen, 03.05.-07.06.2020 (ZDF)

Terra X: Welten-Saga

Sechsteilige Dokumentationsreihe mit Christopher Clark

Ab 3. Mai 2020 jeweils sonntags um 19.30 Uhr

Inhalt:

– Vorwort von Prof. Peter Arens

– Stab

– Inhalt der sechs Folgen "Terra X: Welten-Saga"

– Historiker und Moderator Prof. Christopher Clark im Interview

– Interview mit Regisseur Gero von Boehm



"Welten-Saga": Das Erbe der Menschheit in Gefahr
Vorwort von Prof. Peter Arens, Leiter der ZDF-Hauptredaktion Geschichte und Wissenschaft

Die Antike kannte sieben Weltwunder, heute zählt die UNESCO ganze 1121 Schätze der Kulturwelt in 167 Ländern. "Welten-Saga": Das ist zuerst ein Bericht von den eindrucksvollsten und schönsten Plätzen der Welt und eine Erzählung ihrer unverwechselbaren Geschichte. Aber es sind nicht nur Monumente und einzigartige Landschaften, die wir dokumentieren. Genauso tauchen wir ein in die Welt der "immateriellen Schätze": Musik, einmalige Erfindungen, Sitten und Gebräuche, die von der UNESCO als Welterbe ausgewählt wurden.

In der "Welten-Saga" werden versunkene Kulturen rekonstruiert und ihre Geschichte erzählt. Regisseur Gero von Boehm und Moderator Sir Christopher Clark haben sich mit ihrem Team auf den Weg gemacht, gefilmt wurde in 4K-Auflösung. Jeder Dreh ist authentisch, jeder Ort wurde eigens besucht. Erstklassige Luftaufnahmen sorgen für hohen Schauwert, prachtvolle 3D-Animationen rekonstruieren den Alltag rund um die alten Welterbestätten. Moderator Christopher Clark saugt die Magie der Orte auf, übt auf den Spuren des Kulturerbes in Indien Yoga, zieht mit nomadischen Berbern durch die jordanische Wüste und kocht mit mexikanischen Köchinnen "Mole Poblano".

Für die "Welten-Saga" ist das ZDF eine Kooperation mit der UNESCO in Paris eingegangen. Davon haben die Filme und die Arbeit des Autors Gero von Boehm profitiert. Die Kooperation hat Türen geöffnet, Zugang zu neuesten Forschungen geschaffen. Und sie hat eine kritische Arbeit auch an jenen Orten ermöglicht, an denen journalistische Recherche eher ungewöhnlich ist.

Unsere "Welten-Saga" ist ein aktuelles und dringendes Filmprojekt. Denn die Hälfte des Welterbes ist bedroht: durch Migration, Naturkatastrophen, Klimaveränderungen, Krieg oder ganz einfach brutale Gewalt. So hat der kriegerische Terrorismus die Zerstörung von Welterbestätten geradezu inszeniert, die Sprengung der Buddha-Statuen von Bamiyan durch die Taliban in Afghanistan 2001 ist ein schockierendes Beispiel hierfür. Den Höhepunkt fundamentalistischer Zerstörungswut erlebte die Welt während des Krieges in Syrien. Mit der Zerschlagung der großartigen Ruinen von Palmyra wollten Fundamentalisten die völkerverbindende Symbolkraft dieser alten internationalen Handelsstadt zwischen Afrika, Europa und dem Orient auslöschen. Die UNESCO reagierte umgehend: Auf einer internationalen Konferenz wurden umfangreiche Maßnahmen zum Schutz des syrischen Kulturerbes beschlossen. Dabei zeigte sich auch, wie stark die Identität sowie die kulturelle und ökonomische Zukunft der Menschen insbesondere durch ihre Bauten, ihre Plätze, Städte und Gotteshäuser geprägt sind. Das konnten Gero von Boehm und Christopher Clark vor Ort in Gesprächen mit Einheimischen und Experten immer wieder feststellen, und auch das dokumentiert die "Welten-Saga": wie wichtig der Erhalt des Welterbes für die jeweilige Bevölkerung ist.

Vor sechzig Jahren nahm im Zusammenhang mit dem Bau des Staudamms von Assuan in Ägypten auch die Idee des "kulturellen Welterbes" Gestalt an: Um die großen Kulturdenkmäler am Nil vor einer Überflutung zu bewahren, wurden sie mithilfe der UNESCO abgetragen und an einem anderen Ort wieder aufgebaut. Davon zeugt heute die prachtvolle Tempelanlage von Abu Simbel. Diese legendäre internationale Leistung führte zur Durchsetzung der Idee eines allgemeinen Menschheitserbes, festgehalten in der Welterbekonvention von 1972, die bis heute von 193 Ländern unterschrieben wurde.

Heute machen populistisch handelnde Staatschefs das Kulturerbe zum Spielball ihrer Interessen, und das in irritierend unverblümter Radikalität. Die Twitter-Drohung des amerikanischen Präsidenten Donald Trump vom 4. Januar 2020, "52 strategisch und kulturell wichtige Ziele" im Iran anzugreifen, ist das jüngste Beispiel hierfür. Auch wenn der Präsident zwei Tage später zurückruderte und versprach, sich an internationale Konventionen zu halten, zeigt der Vorgang dennoch, dass auf politischer Ebene das Bewusstsein um die immense Bedeutung eines kulturellen Welterbes zu verblassen droht.

Auch vor diesem Hintergrund ist die "Welten-Saga" nicht nur ein spannendes und bilderreiches Programm in bewährter "Terra X"-Manier, sondern eine Erinnerung an unsere gemeinsame Verantwortung für die Schätze der Welt.

Prof. Peter Arens, Leiter der ZDF-Hauptredaktion Geschichte und Wissenschaft

 * 

Stab

Moderation: Christopher Clark
Buch, Regie: Gero von Boehm
Kamera: Alexander Hein
Ton: Hardy Hergt
Schnitt: Andreas Tiletzek
Musik: Paul Rabiger
Producer: Raghavendra Verma, Kitty Bu Yang, Nuttakarn Sumon, Ghassan Salti, Wael Mohamed Moshneb, Derrick Kibisi, Zablon Beyene, Ernek Reder, Julian Navarro, Diego Schlegel, Roya Esmaeelzadeh, Enrique Bayas, Luis Maldonado-Robles, Michael Pacino, Roberto Ordaz
Redaktionelle Mitarbeit: Christine Reiss-Suckow (Interscience Film), Claudia Friese (ZDF)
CGI: Faber Courtial
Produktionsleitung Interscience Film: Christine Rau
Produktionsleitung ZDF: Freda Adilovic, Cora Szielasko-Schulz, Christian Stachel
Produzentin: Christiane von Boehm (Interscience Film)
Redaktion: Bernhard von Dadelsen, Ricarda Schlosshan
Leitung: Peter Arens

Mit Unterstützung der UNESCO
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Inhalt der sechs Folgen "Terra X: Welten-Saga"

Die Schätze Afrikas
ZDF, Sonntag, 3. Mai 2020, 19.30 Uhr

In der ersten Folge der "Welten-Saga" bereist Moderator Christopher Clark den afrikanischen Kontinent, der als die Wiege der Menschheit gilt. Sein Weg führt ihn von den Pyramiden und Tempeln Ägyptens bis zu den Kirchen und Festungen Äthiopiens, von der Insel Lamu vor Kenia bis in die atemberaubende Serengeti in Tansania.

Wer kennt sie nicht, die Pyramiden von Gizeh? Schon in der Antike zählten sie zu den Weltwundern, und bis ins Mittelalter gab es kein höheres Bauwerk als die Cheops-Pyramide. Unzählige Legenden und Mythen ranken sich um den Bau der gigantischen Grabmale – noch immer sind nicht alle Rätsel gelöst. Ägypten hat eine reiche und vielfältige Geschichte. Eine davon erzählt das Hilali-Epos, eine mündlich überlieferte Heldensaga aus dem 10. Jahrhundert, die noch heute mit musikalischer Begleitung vorgetragen wird. Die UNESCO hat sie zum immateriellen Weltkulturerbe erklärt – in der Hoffnung, dass sich diese einzigartige Tradition erhält.

Für weltweites Aufsehen sorgte die UNESCO in den 1960er-Jahren, als es ihr in einer groß angelegten Rettungsaktion gelang, die Tempel von Abu Simbel und Philae zu verlegen, die sonst durch den Bau des Assuan-Staudamms geflutet worden wären. Die Tempel wurden abgetragen und auf sicherem Gebiet wieder aufgebaut. Sie sind Meisterwerke der Felsbaukunst. Berühmt ist das "Sonnenwunder" von Abu Simbel: Zwei Mal im Jahr fällt Sonnenlicht in das Heiligtum und beleuchtet drei der vier Götterstatuen.

Christopher Clark zeigt in Äthiopien zum Beispiel die in Fels gehauenen Kirchen von Lalibela. Da ist der Palastbezirk der alten Königsstadt Gondar, die nicht nur den Einfluss des gesamten Orients, sondern auch des europäischen Barock zu erkennen gibt. Und im Awash-Tal wurde das 3,2 Millionen Jahre alte Skelett eines weiblichen Urzeitmenschen gefunden: "Lucy", die Urmutter der Menschheit.

Auf seiner Reise in den Süden macht Clark in Lamu halt, der Hauptstadt der gleichnamigen Insel vor der Küste Kenias und Weltkulturerbe. Mit seinen farbenfrohen Häuserfronten und langen Promenaden steht Lamu für 2000 Jahre Geschichte, vom geschäftigen Goldhandel der Swahili bis zum massenhaften Verkauf von Sklaven in den Orient. Clarks Reise findet ihren Abschluss im Serengeti Nationalpark, einem UNESCO Weltnaturerbe. Hier beobachtet er eines der eindrucksvollsten Naturschauspiele der Welt: die größte Wanderung von Landtieren.


Die Schätze Indiens
ZDF, Sonntag, 10. Mai 2020, 19.30 Uhr

Auf seiner zweiten Reise stellt Moderator Christopher Clark Highlights des UNESCO-Weltkulturerbes zwischen Mumbai und dem Himalaya vor, vom Taj Mahal bis zu den Burgen Rajasthans.

Indien beheimatet eine Vielfalt von Völkern, Sprachen und Religionen. Anhand legendärer Bauten, Landschaften und Bräuche geht Clark der Frage nach, was die 1,4 Milliarden Menschen Indiens zusammenhält. In Varanasi, der berühmten Pilgerstadt am Ganges, beginnt diese "Welten-Saga" mit einem Einblick in die spirituelle Welt der Hindus: Seit rund 2500 Jahren kommen gläubige Hindus her, um im Fluss zu baden; Varanasi ist der Ort, an dem sie einmal sterben und verbrannt werden möchten. Von hier aus reist Christopher Clark weiter zur Insel Elephanta vor der Megacity Mumbai. In den Höhlen von Elephanta wird noch heute Shiva verehrt, sie sind ein spirituelles Zentrum des Hinduismus.

Rund 1000 Kilometer weiter nördlich trifft man auf eine ganz andere Märchenwelt: Rajasthan, das Land der sagenhaft reichen Maharadschas. Das Weltkulturerbe Fort Amber ist ihr perfektes Machtsymbol: monumentale Burg und prunkvoller Palast in einem. In der nahen Hauptstadt Jaipur besucht Christopher Clark den märchenhaften "Palast der Winde", das goldene Gefängnis für die zahlreichen Damen des Hofes.

Vor 1000 Jahren eroberten islamische Heerführer aus Afghanistan Indien und beherrschten es jahrhundertelang als Moguln. Ihnen verdankt die Nation einzigartige Kulturstätten: Das Grabmal des Großmoguls Humayun in Delhi symbolisiert die Harmonie des Paradieses, und das Taj Mahal in Agra ist gar eines der berühmtesten Bauwerke der Welt. Unweit des Taj Mahal erkundet Christopher Clark einen weiteren weltberühmten indischen Schatz: das Yoga. Ein Experte und Lehrer dieser uralten indischen Errungenschaft erklärt ihm, warum der Mensch ein Reisender ist. Als sich die Engländer vor 300 Jahren in Indien festsetzten, brachten sie die europäische Kultur mit, später Handel, Industrie, Bahnhöfe und Züge. Der Victoria-Terminus, ein im viktorianisch-gotischen Stil erbauter riesiger Bahnhof in Mumbai, ist ein lebendiges Beispiel für diese Epoche. Clark fährt von hier aus in den Nordosten des Landes, an den Fuß des Himalaya. In der zwischen Kalka und Shimla verkehrenden Schmalspurbahn, die auf einer von den Engländern gebauten Bahnstrecke in die Berge führt, erlebt er spektakuläre Aussichten über Schluchten und Wasserfälle und auf das Vorgebirge des Himalaya.


Die Schätze des Orients
ZDF, Sonntag, 17. Mai 2020, 19.30 Uhr

"Welten-Saga" besucht UNESCO-Weltkulturerbestätten im Iran und in Jordanien. Die Alte Welt und der Orient sind die Wiege der Zivilisation und der Ursprung der Religionen.

Moderator Christopher Clark bereist Jordanien und begibt sich dann auf den alten Handelswegen über Persepolis bis nach Isfahan im Iran. Er erforscht die Schätze der Kulturen auf den Spuren der Perser, Griechen, Römer und Nabatäer bis hin zur großen Kolonisierung durch den Islam.

Der Orient ist reich an Schätzen, die die UNESCO zum Weltkulturerbe ernannt hat, nur noch das alte Europa verfügt über eine solche Dichte an großartigen Bauwerken, Plätzen und Landschaften. In Jordanien trifft Christopher Clark in der Wüste nomadische Berber. Auch ihre einmalige, seit Jahrtausenden gepflegte Lebensweise wurde von der UNESCO zum Kulturerbe erklärt. Im Wadi Rum, unweit der Grenze zu Saudi-Arabien, lässt sich Clark eine der ältesten Stätten der Menschheit zeigen: Seit 12.000 Jahren entstanden dort im Fels unendlich viele Inschriften und Zeichnungen – und ein erstes Alphabet.

Einen Eindruck von der wirtschaftlichen Macht der Nabatäer gibt die alte Handelsstadt Petra, einst Zentrum der hellenistischen Welt und unvergesslich mit ihrer in den Fels geschlagenen Tempelstadt. Weiter reist Clark ins alte Persepolis, vor 2500 Jahren die Hauptstadt des ersten Weltreichs. Das Perserreich erstreckte sich von Ägypten im Westen bis zum heutigen Pakistan im Osten. Noch heute kann man nachempfinden, wie zum persischen Neujahrsfest die Delegationen der unterworfenen 28 Länder die Freitreppe zum Palast betraten, um Kyros dem Großen zu huldigen.

Auch Isfahan stammt aus dieser Zeit – und erlebte 2000 Jahre später eine Renaissance: Shah Abbas I. machte die Stadt im 17. Jahrhundert zu einer der ersten modernen Großstädte. Sie war ein Knotenpunkt für den asiatischen Handel und für Reisende ein Ort voller Luxus und Überfluss. Dass die Moscheen, Regierungsgebäude und der Basar zu den schönsten der Welt gehören, ist der Tatsache zu verdanken, dass Abbas Handwerker aus aller Welt engagierte, um die prächtigen Farben und Mosaike herzustellen. Von ganz anderem Charme als Isfahan ist die Wüstenstadt Yazd im iranischen Hochland. Ihre herrlichen, uralten Bauwerke und Stadtanlagen symbolisieren die zoroastrische Religion: die älteste bekannte Religion der Welt. Sie ist der Ursprung des Monotheismus, des Glaubens an den einen Gott.


Die Schätze Lateinamerikas
ZDF, Sonntag, 24. Mai 2020, 19.30 Uhr

Lateinamerika ist geprägt von der Begegnung der Alten mit der Neuen Welt. Hier finden sich die Vermächtnisse präkolumbischer Hochkulturen, koloniale Architektur und herrliche Naturschätze. Christopher Clark besucht spanische Kolonialbauten in Havanna und Quito, begibt sich in Palenque und Teotihuacán auf die Spuren früher Hochkulturen, erkundet das Viñales-Tal auf Kuba und den Nationalpark der Galápagos-Inseln.

Höhepunkt eines Besuchs in der kubanischen Hauptstadt Havanna ist eine Fahrt mit einem amerikanischen Straßenkreuzer aus den 1950er-Jahren. Auch Clark nutzt einen dieser Oldtimer, um die Stadt zu besichtigen. Seit die Altstadt zum UNESCO-Weltkulturerbe erklärt wurde, wird sie nach und nach aufwendig restauriert.

Kuba ist längst weltweit für seine Musik bekannt. Auf die Liste des immateriellen Kulturerbes der Menschheit hat es die Rumba geschafft, entstanden in den Armenvierteln Havannas. Was ist ihr Geheimnis? Rumba wurzelt in der afrikanischen Kultur, enthält aber Elemente des spanischen Flamenco und der Kultur der Antillen. Im Viñales-Tal im Westen findet Clark ein weiteres typisches Beispiel kubanischer Lebensart: Tabak, aus dem die berühmten kubanischen Zigarren gedreht werden.

Im heutigen Mexiko gibt es ein Dutzend Welterbestätten, hier findet man großartige Zeugnisse präkolumbischer Kulturen. Die riesige Stadtanlage Teotihuacán, etwa 50 Kilometer nördöstlich von Mexiko-Stadt gelegen, war in ihrer Blütezeit um 350 mit rund 150.000 Einwohnern die größte Stadt Amerikas und ein bedeutendes kulturelles Zentrum. Die Ruinen von Palenque lagen lange im Dschungel versteckt und wurden dadurch vor Plünderungen bewahrt: ein Glücksfall für Archäologen, denn hier finden sich kunstvoll verzierte Gebäude der Maya.

Auch die mexikanische Küche steht für die Kultur des Landes. Als besonders schützenswert galten der UNESCO die traditionelle gemeinschaftliche Zubereitung der Speisen und die uralten kulinarischen Bräuche.

Weiter geht es nach Süden. Quito, die Hauptstadt Ecuadors, erhielt als erste Stadt überhaupt 1978 den Titel Weltkulturerbe. Die Altstadt auf den Fundamenten einer alten Inka-Siedlung beeindruckt heute mit ihren kolonialen Kunstschätzen. Der Galápagos-Nationalpark 1000 Kilometer vor der südamerikanischen Küste ist ein berühmter Schauplatz der Natur- und Wissenschaftsgeschichte. Hier entwickelte sich eine ganz eigene Tierwelt – deren Beobachtung Charles Darwin zu seiner bahnbrechenden Evolutionstheorie inspirierte.


Die Schätze Europas
ZDF, Sonntag, 31. Mai 2020, 19.30 Uhr

Die Sendung beginnt in Venedig – tausend Jahre lang eine mächtige Handelsstadt, wichtige Station auf der Seidenstraße und immer schon Europas Verbindung in den Orient. Hier komponierten einige der einflussreichsten Musiker des Kontinents, hierher pilgerten Maler, Bildhauer und Architekten. Venedig ist jedoch auch ein Beispiel für bedrohtes Kulturerbe. Der Massentourismus vertreibt die Einwohner von ihrer einmaligen Inselwelt, Abgase zerstören Fassaden und Fundamente, Kreuzfahrtschiffe vor dem Canal Grande verursachen gefährliche Bodenerosion. Auch der Vatikan in Rom ist ein singuläres Welterbe, das fortwährend Touristenströme anlockt. Er steht nicht nur für das Christentum, sondern auch für einmalige Kunstwerke.

Der Jakobsweg wurde in den 1990er-Jahren ins UNESCO-Weltkulturerbe aufgenommen. Aus ganz Europa münden Teilstrecken in den von Klöstern und Herbergen gesäumten Pilgerweg in Nordspanien. Christopher Clark wandert ein Stück des Weges nach Santiago de Compostela und nimmt dort an einem Pilgergottesdienst teil. Anschließend geht es zur Seine in Paris, dem meistfotografierten Flussufer der Welt. Entlang der romantischen Seine-Brücken erkundet Clark dieses Weltkulturerbe mit seinen einmaligen Bauten zwischen Notre Dame und Eiffelturm, zwischen Louvre und Madeleine. Clark entdeckt ein bedeutendes "immaterielles Kulturerbe": den Orgelbau. Er schaut einem Orgelbaumeister bei seinem Handwerk über die Schulter und spielt sogar selbst auf dem Instrument.

Auch die Ritterburgen gehören zur Geschichte Europas. Die UNESCO hat die Burgenlandschaft Oberes Mittelrheintal zum Weltkulturerbe erklärt, als "Zeugnis kulturellen Austauschs". Da ist es nur logisch, dass mit der "Völklinger Hütte" ein weiteres, typisch europäisches Ereignis mit weltweiten Folgen geehrt wurde: die Industrialisierung.


Die Schätze Südostasiens
ZDF, Sonntag, 7. Juni 2020, 19.30 Uhr

In der letzten Folge der "Welten-Saga" erkundet Christopher Clark den kulturellen Reichtum Südostasiens: Angkor in Kambodscha, die alten Königsstädte Hue in Vietnam und Luang Prabang in Laos. Die Halong-Bucht, die größte Höhle der Welt in Vietnam und die Reisterrassen auf Bali beweisen: Natur und Kultur sind oft eins.

Angkor war einst die größte Stadt der Welt, ihre Ausdehnung entsprach etwa der des heutigen Berlin. Heute sind die Ruinen der Tempelstadt das größte Kulturdenkmal Südostasiens.

Vietnam kann mit mehreren spektakulären Welterbestätten aufwarten. Die Halong-Bucht, eine bizarre Insellandschaft im Golf von Tonking, wurde weltweit zum Inbegriff des Aussteigerparadieses und leidet mittlerweile enorm unter den Auswirkungen des Massentourismus. Die Fischer der "Floating Villages", der schwimmenden Dörfer in der Bucht, scheint das nicht zu stören. Sie erklären Christopher Clark, dass sie ihr traditionelles Leben weiterführen werden wie bisher.

Der Phong Nha-Ke Bang Nationalpark im Zentrum des Landes ist durchzogen von mehr als 300 Tropfsteinhöhlen, manche so groß wie Kathedralen, und unterirdischen Flüssen. Die erst 2009 entdeckte Son-Doong-Höhle soll die größte der Welt sein.

Wie stark der Einfluss Chinas in Vietnam war, zeigt die einstige Kaiserstadt Hue. In ihrem Zentrum befindet sich die Purpur-Stadt, die nach dem Vorbild der Verbotenen Stadt in Peking entworfen wurde. Hue wurde im Vietnamkrieg fast zerstört. Erst seit der Ort 1993 zum Weltkulturerbe ernannt wurde, konnten viele Gebäude wiederhergestellt werden.

Der Buddhismus prägt den Lebensrhythmus in diesem Teil der Welt, und in Luang Prabang spürt das Moderator Christopher Clark ganz besonders. Einen Tag lang lernt er die Paläste, Klöster und Tempel der Stadt kennen, die über Jahrhunderte die Königsstadt von Laos war, dem "Reich der Millionen Elefanten".

Reis ist das wichtigste Nahrungsmittel Asiens und wird seit Jahrtausenden kultiviert. Beeindruckend sind die Reisterrassen im bergigen Land von Jatiluwih auf der indonesischen Insel Bali. Ihr ausgeklügeltes Bewässerungssystem ist UNESCO-Welterbe.

 * 

"In einer immer zersplitterteren Welt ist es wichtig, Orte zu haben, die unser gemeinsames Erbe feiern"
Historiker und Moderator Prof. Christopher Clark im Interview

Ist die Begegnung mit den Stätten des UNESCO-Weltkulturerbes ein Anlass, Weltgeschichte neu zu erzählen?

Meine Historikerkarriere habe ich als Deutschland-Experte begonnen und mich dann in die Geschichte des gesamten europäischen Raumes eingearbeitet. Von dort aus in die Weltgeschichte zu gehen, all die Vernetzungen zu erkennen und sie in sein historisches Denken zu integrieren ist noch einmal ein ganz anderer Schritt. Wenn man aber Orte wie Persepolis im Iran, das Mausoleum des Herrschers Humayun in Indien oder die Tempel von Angkor Wat in Kambodscha erlebt, spürt man sehr stark, wie eng verbunden bei allen Unterschieden die Kulturen miteinander sind. All diese Orte sind Orte der Verbindung, der "Crossroads". Wo Macht war, gab es auch Austausch, und auf diese Weise haben all diese Kulturen sich immer höher entwickelt, nicht unbedingt aus sich selbst heraus. Wettbewerb und Einflüsse aus anderen Kulturen waren entscheidend. Die meisten Weltkulturerbestätten der UNESCO, die wir besucht haben, spiegeln das wider. Das war auch für mich eine interessante Erkenntnis. In der "Welten-Saga" zeigen wir spektakuläre Bilder, aber wir erzählen auch immer die spannende Geschichte der jeweiligen Orte – mit vielen überraschenden Details.

Ändert die Auszeichnung zum Weltkulturerbe die Lage der Menschen vor Ort?

Ihre Umgebung ist natürlich stark durch die Stätten geprägt, sie sind oftmals ihr Leben. Das wird durch die Auszeichnung noch unterstrichen – auf vielfältige Weise: Fast überall sind diese Menschen sehr stolz auf das Erbe, das sie mit der Welt teilen, und allein der Tourismus verschafft ihnen in der Regel auch ein Auskommen. Wobei die UNESCO darauf achtet, dass der Tourismus nicht überhandnimmt und dass das Thema Nachhaltigkeit beachtet wird. Das ist natürlich manchmal eine Gratwanderung. Auch das immaterielle Kulturerbe, das auf der UNESCO-Liste steht, ist für die Menschen vor Ort wichtig. Uralte Traditionen, die sonst dem Untergang geweiht wären, werden dadurch bewahrt und oft weiter verbreitet. Das Hilali-Epos in Ägypten zum Beispiel, eine musikalische Erzählung über die Wanderschaft eines Beduinenstammes, wird nur noch von ganz wenigen Familien aufgeführt. Aber der Status als UNESCO-Weltkulturerbe sorgt dafür, dass es erhalten bleibt – auch für künftige Generationen.

Das gilt auch für bestimmte Speisen mit uralter Tradition wie die Mole-Sauce in Mexiko. Auch sie wird nicht so schnell verschwinden. Der UNESCO-Status schafft eine gewisse Verpflichtung. Für die Menschen selbst, aber auch für staatliche Institutionen, die so etwas fördern sollten.

Ist das auch für die Identität der Menschen wichtig?

Natürlich. Das haben wir in Mexiko besonders stark gespürt. Dort ist die nationale Identität nicht einfach gegeben. Aber über die gemeinsame Geschichte entsteht sie eben. Und das wiederum spüren die Menschen hautnah an den herausragenden Stätten, die von der UNESCO zum Weltkulturerbe erklärt werden. Ein anderes Beispiel ist Angkor Wat in Kambodscha, das dem Verfall preisgegeben war, bevor es den Status bekam. Und inzwischen identifizieren sich die Erben des stolzen Khmer-Volkes wieder mit diesem Ort. Oder nehmen wir die Massai, die wir in Kenia besucht haben. Ihre Riten – zum Beispiel die Initiation der jungen Krieger – sind unglaublich beeindruckend, und sie wollen auch gegen Widerstände daran festhalten. Denn das ist ein ganz wichtiger Teil ihres Lebens, eben ihrer Identität. Sie haben in Kenia keine Lobby, aber sie haben den UNESCO-Status des immateriellen Kulturerbes. Das gibt ihnen eine gewisse Rückendeckung und hilft, diese Tradition zu bewahren. Wenn man so etwas erlebt wie bei den Massai, merkt man, dass es nicht die Menschen sind, die eine Kultur machen, sondern es geht tiefer. Die Kultur fließt durch die Menschen und ist für uns alle etwas sehr Wertvolles.

Es gibt in manchen Ländern Politiker, die die UNESCO nicht mögen, weil sie glauben, dass sie Einfluss auf die Souveränität der Staaten nimmt. Was würden Sie solchen Politikern antworten?

Sie sollten froh sein, dass die UNESCO nicht nur Bezugspunkte für die nationale Identität schafft, sondern dass durch die Weltkulturerbestätten auch immer wieder klar wird, wie verbunden einzelne Länder mit viel größeren Kulturräumen sind. Die Maya-Stätte von Palenque in Mexiko zum Beispiel hat tiefe Wurzeln in ganz anderen Gegenden von Mittelamerika. Die übernationalen Kulturlandschaften werden in ihrer Bedeutung klar. Und gerade das kann auch gegen Nationalismus helfen. Aber wir haben ja auch Naturerbestätten besucht, die natürlich unter ständiger Beobachtung durch die UNESCO stehen und an denen man das schnelle Fortschreiten des Klimawandels deutlich sehen kann. Auch das wird vielen Politikern in bestimmten Ländern nicht passen. Im UNESCO-Biosphärenreservat Amboseli wird der Boden immer salzhaltiger, weil der Schnee auf dem nahe gelegenen Kilimandscharo erschreckend schnell schmilzt und das so entstehende Wasser von unten Salz in den Boden drückt. Das vernichtet Teile der Vegetation; die Tierwelt leidet. Auch auf den Galápagos-Inseln, diesem Naturwunder, haben wir Probleme gesehen.

Was würden Sie der UNESCO nach Ihren Reisen zu rund vierzig Welterbestätten raten? Sollte sie sich lieber ganz der Pflege des bestehenden Erbes widmen oder den Status weiter vergeben? Der Andrang ist ja groß – viele wollen den begehrten Status haben …

Natürlich muss das bestehende Welterbe betreut und ständig beobachtet werden – was die UNESCO auch tut. Das ist sehr aufwendig. Die Kriterien sind streng und man kann den Status schnell verlieren. Das ist auch ein gewisses Druckmittel. Aber es ist gut so. Und die UNESCO sollte unbedingt weitermachen. In einer immer zersplitterteren Welt ist es wichtig, Orte zu haben, die unser gemeinsames Erbe feiern, die an das Gemeinsame am Menschsein erinnern. Indem wir solche Orte haben und betreten, kommen wir aus unserer kleinen, begrenzten Zeitzelle heraus und größere Zusammenhänge werden uns klar. Wir dürfen dort durch große Zeitlandschaften wandern, die uns mit anderen Ideen und Menschen zusammenbringen. Genau das wollen wir mit der "Welten-Saga" auch den Zuschauern und Zuschauerinnen bieten. Sie können sich mit uns auf eine große Reise durch viele Kulturen begeben und wahre Schätze des Planeten entdecken, die unser aller Erbe sind.

 * 

"Es kommt darauf an, die Magie solcher Momente auch den Zuschauern zu vermitteln"
Interview mit Regisseur Gero von Boehm

In wie vielen Ländern waren Sie für die "Welten-Saga" unterwegs?

Es waren siebzehn Länder auf vier Kontinenten. Und dennoch handelt es sich bei den Stätten, die wir besucht haben, nur um einen kleinen Teil aus der sehr umfangreichen Liste der UNESCO. Uns ging es darum, zunächst einmal einen repräsentativen Querschnitt zu zeigen, eine Mischung aus Stätten, die jeder kennt, und eher unbekannten, aber sehr faszinierenden Orten. Die Zuschauer sollen ja mit uns auf eine Entdeckungsreise durch dieses gewaltige Erbe der Menschheit gehen und neue Zusammenhänge erfahren.

Welche Kriterien waren entscheidend für diese sicher nicht einfache Auswahl?

Erstens natürlich die Bedeutung der Stätten für die Länder und Kulturen, in denen sie entstanden sind, und für das Welterbe insgesamt. Aber dann auch gleich die Story, die man über die Orte, Bauten oder ein immaterielles Erbe erzählen kann. Wir zeigen zwar das Schöne oder optisch Spektakuläre, stellen aber auch immer spannende historische Zusammenhänge her, zeigen Einflüsse auf die Weltgeschichte. So sieht man die steinernen Zeugen schon mal in einem ganz anderen Licht. Wir wollen ja die Zuschauer überraschen, sodass sie sagen: Das ist interessant, das wussten wir noch nicht.

Sie verzichten auf Inszenierungen der jeweiligen Kulturen, es gibt keine szenischen Darstellungen …

Ja, ganz bewusst. Stattdessen lassen wir uns mit sehr aufwendigen Computer-Animationen bestimmter Stätten in die jeweilige Zeit versetzen. Sie wurden nach allerneuesten wissenschaftlichen Erkenntnissen für unsere Reihe hergestellt. Wir erleben, wie über Jahrhunderte die Stadt Paris entsteht, wie die kambodschanische Stadt Angkor mit den fantastischen Tempeln zu ihrer Blütezeit im 12. Jahrhundert aussah oder wie das Taj Mahal gebaut wurde. Auch Persepolis, die Hauptstadt des persischen Weltreichs, hat man so noch nicht gesehen. Und wir haben uns bemüht, Bilder und Miniaturen aus der jeweiligen Zeit zu finden – und sie dann animiert. So bleibt insgesamt die Authentizität der Darstellung gesichert. Man weiß: So sah es wirklich aus.

Ganz wichtig für die Reihe ist der Moderator, Sir Christopher Clark. Was zeichnet ihn Ihrer Ansicht nach besonders aus?

Er besitzt die Fähigkeit, Geschichte ebenso spannend wie unterhaltsam zu erzählen. Seine angelsächsisch-australische Art war wieder einmal perfekt für unser Projekt. Wir haben ja mit ihm unter anderem schon die "Deutschland-Saga", die "Australien-Saga" und die "Europa-Saga" gedreht. Und vor Ort nehmen wir uns immer viel Zeit, die Stätten genau kennenzulernen und diskutieren noch einmal intensiv das jeweilige Thema. Dann erst legen wir fest, wo die Moderation aufgenommen wird. Christopher Clark mit seinem immensen Wissen hat sich eine große Neugier bewahrt – auch auf Menschen aus anderen Kulturen. Er spricht mit dem Archäologie-Professor in Persepolis ebenso gern wie mit der Bäuerin, die uns das immaterielle Kulturerbe "mexikanische Küche" erklärt, und er kocht auch mit ihr. Kochen ist eine seiner heimlichen Leidenschaften.

Haben Sie selbst als erfahrener Regisseur auf diesen Reisen noch Überraschungen erlebt?

Ja, fast jeden Tag. Immer wieder gibt es überraschende Momente: Plötzlich findet man sich bei Sonnenaufgang allein mit dem Team mitten zwischen den Tempeln der alten Maya-Stadt Palenque in Mexiko wieder, und nur das Geräusch der Brüllaffen aus dem Dschungel ist zu hören. Oder man hat den Tempel von Ramses II. ein paar Stunden lang ganz für sich und fühlt sich in die Zeit der Pharaonen zurückversetzt – das sind durchaus überraschende und unvergessliche Momente. Auch die faszinierende Natur in Afrika oder die Rituale der Massai-Krieger zu erleben geht unter die Haut. Aber es kommt dann darauf an, die Magie solcher Momente auch den Zuschauern zu vermitteln. Ich glaube, das ist uns ganz gut gelungen.

Auch mit unliebsamen Überraschungen muss man immer rechnen: Selbst wenn solche Drehreisen von uns über Monate minutiös vorbereitet werden und man ein Producer-Team vor Ort beschäftigt, mit dem man ständig Kontakt hält – die Realität sieht in den jeweiligen Ländern manchmal anders aus als vermutet. Plötzlich will irgendjemand doch noch eine "Genehmigung der Genehmigung", von der vorher nie die Rede war, oder die Autos für Team und Equipment sind nur halb so groß wie bestellt. Auf Bali brach ein Vulkan aus, wir mussten die Reise kurzfristig absagen. Auf Kuba gab es eine Springflut und wir konnten tagelang nicht drehen. In Kambodscha stahl ein frecher Affe ein wichtiges Objektiv aus einer Tasche, ein Ersatz musste dann aus Europa eingeflogen werden. Das sind die unliebsamen Überraschungen, die man aber schnell wieder vergessen hat. The show must go on.
 


– Änderungen und Ergänzungen vorbehalten –
 


 * 
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DOKUMENTATION/1741: WDR - "Passt, wackelt und hat Luft", 4.5.2020 (WDR)

Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Pressemitteilung vom 22. April
2020

"Passt, wackelt und hat Luft"

WDR zeigt Dokutainment-Reihe über Azubis im Handwerk

04.05.2020, 21.00 - 21.45 Uhr | WDR Fernsehen



Wer sie dringend braucht, der weiß, wie schwer sie zu bekommen sind:
Gute Handwerker*innen sind begehrt - auch bei den Betrieben. Denn fast
jeder zehnte Ausbildungsplatz blieb 2019 bundesweit unbesetzt. Das
neue WDR-Dokutainment-Format "Passt, wackelt und hat Luft" (ab 20.
April um 21.00 Uhr) zeigt in vier Folgen den Alltag von Lehrlingen im
Handwerk aus Nordrhein-Westfalen, die sich ganz bewusst gegen ein
Studium oder einen Bürojob entschieden haben. Die Dreharbeiten waren
schon vor der Corona-Pandemie beendet.

Ehrliche Worte auf der Baustelle, Privates in der Mittagspause,
anspruchsvolle Kund*innen und Teamwork bei Wind und Wetter: "Passt,
wackelt und hat Luft" zeigt kernige Typen aus Nordrhein-Westfalen.
Menschen, die stolz darauf sind, in ihrem Traumberuf zu arbeiten - und
Berufsanfänger, die von der Pike auf lernen, was gutes Handwerk
ausmacht.

Die Helden dieser Reihe wollen Dachdecker, Garten- und
Landschaftsbauer, Tischler, Straßenbauer, Fliesenleger oder
Rohrreiniger werden. Sie geben alles, um einen guten Job zu machen.
Auch wenn es Tage gibt, an denen manches nicht rund läuft: bei diesen
Handwerker*innen geht es herzlich zu, denn sie wissen, was sie
aneinander haben.

Der 23-jährige Alex hat nach drei Semestern sein Studium abgebrochen
und ist nun Tischler-Azubi im dritten Lehrjahr. Auf den Baustellen
rund um Xanten hat die nur zwei Jahre ältere Gesellin Sarah das Sagen.
Nick hat sich für die Dachdecker-Ausbildung in einem Münsterländer
Betrieb entschieden, weil er es liebt, bei Wind und Wetter draußen zu
sein. Unter der Aufsicht von Meister? Tobi darf er in 15 Metern Höhe
den First selbst eindecken. Ob Dachfenster in denkmalgeschützten
Wasserschlössern oder ein Umbau von der Scheune zum Wohnhaus: die
Herausforderungen für die Dachdecker sind vielfältig.

Außerdem dabei: Mazlum und sein zehn Jahre älterer Lehrling Ahmed, ein
alleinerziehender Syrer, der nach der Flucht aus seiner Heimat die
Ausbildung zum Fliesenleger im Siegerland macht. Die Garten- und
Landschaftsbauerin Alina liebt streng duftende Mettbrötchen und
ehrliche, markige Sprüche. So lernt ihr 18-jähriger Azubi Robin nicht
nur Pflanzen und Pflastern, sondern auch den humorvollen Ton des
Arbeitsalltags kennen.

"Passt, wackelt und hat Luft": vier Folgen, ab 20. April 2020 montags
um 21.00 Uhr im WDR Fernsehen und danach jederzeit in der Mediathek.
Das Format ist eine Produktion der ume gmbh im Auftrag des WDR.

Redaktion: Michael Kerkmann und Daniel Boltjes
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THEMENREIHE/467: BR - "Lust aufs Land", 4. - 25. Mai 2020 (BR)

Bayerischer Rundfunk - Pressemitteilung vom 3. April 2020

Neue Porträt-Reihe macht "Lust aufs Land"

4./11./18./25.5.2020, jeweils 20.15 Uhr, BR Fernsehen



Ob Ziegenwirt oder Winzer, Milchbauer oder Bio-Veggie-Pionier - sie
alle lieben ihren Job und ihr Leben in Bayern mit und von der Natur.
Die vierteilige Reihe "Lust aufs Land - Bayerische Hofgeschichten"
porträtiert heimische Bäuerinnen und Bauern und erzählt von ihren
Ideen, Zielen und Träumen. Aber auch von den Herausforderungen, die
sie meistern müssen, um ihre Betriebe erfolgreich in die Zukunft zu
führen. Manchmal muss sich einiges ändern, damit alles weitergehen
kann. BR Fernsehen zeigt 4 Folgen ab 4. Mai 2020, immer montags um
20.15 Uhr.

Jede Folge ist bereits freitags vor der Ausstrahlung in der BR
Mediathek verfügbar, insgesamt für 12 Monate.


Folge 1 am Montag, 4. Mai 2020, 20.15 Uhr:

"Mäh statt Muh!" heißt es etwa seit 2012 beim Michlbauer in der
Oberpfalz. Damals, vor acht Jahren, hat Sebastian "Basti" Meier den
Hof von seinem Vater übernommen und von Kühen im Stall auf Ziegenmilch
und -fleisch umgestellt. 400 Tiere sind es inzwischen, die der
37-jährige Landwirt und seine Frau Schirin täglich zweimal zu melken
haben. Bastis Vater war einer der ersten Bio-Pioniere in der
Oberpfalz. Konsequent folgte ihm der Sohn, und seit seine heutige Frau
2018 auf den Hof kam, bewirtschaften sie diesen nach einer klaren
Philosophie: Von der Braugerste bis zu den Wagyu-Rindern, die sie
angefangen haben zu züchten, wächst und gedeiht hier alles
biodynamisch. Ein Vollerwerbshof mit Arbeit für beide rund um die Uhr -
 müsste man meinen. Doch Basti Meier hat als
Blechblasinstrumentenbaumeister noch eine weitere Leidenschaft: das
Musizieren und seine Instrumente, die er in der eigenen Blech-
Werkstatt baut und repariert. Das alles unter einen Hut zu bekommen,
ist nicht immer einfach.

Auch Andreas Weigand stellte im elterlichen Betrieb erst einmal alles
auf den Kopf, als er 2015 das Weingut im unterfränkischen Iphofen
übernahm. Nach dem Abitur hatte der heute 28-jährige eine Weile
gezögert und sich gefragt, ob das Leben auf dem Land für ihn überhaupt
in Frage kommt: "So romantisch ist das nämlich nicht." Als er der
Familie dann plötzlich verkündete, dass er Winzer werden wolle,
konnten die Eltern es erst mal nicht glauben. Doch dann hat Andi
richtig Gas gegeben - und alles anders gemacht. Er stellte auf Bio um,
besorgte Holzfässer zum Ausbau des Weins und liest seine Trauben
seitdem ausschließlich von Hand. Den traditionellen Bocksbeutel haben
Flaschen mit modernen Etiketten ersetzt. Weigand vertreibt seine Weine
heute international, sogar aus Paris kommen Bestellungen. "Ein
Ritterschlag für jeden Winzer", sagt er. Seine Mission: Der "junge
Wilde" will die Jungen wieder für Wein begeistern.
Weitere Sendetermine:

11.5. Konradhof (Seefeld-Unering / Oberbayern) & Gnadenhof Zeh
(Waltenhofen / Schwaben)

18.5. Winzerhof Hillabrand (Hüttenheim / Unterfranken) & Billesberger
Hof (Moosinning / Oberbayern)

25.5. Rinderhof (Schrobenhausen / Oberbayern) & Bisonzucht Wiesheu
(Sickenhausen / Oberbayern)

"Lust aufs Land - Bayerische Hofgeschichten" - ab 4. Mai 2020 immer
montags um 20.15 Uhr im BR Fernsehen. Produziert wird die vierteilige
Reihe von der isarflimmern fernsehproduktion GmbH und der Cutflow
GmbH.

 * 

Quelle:

Presseinformation vom 3. April 2020

Herausgeber:

Bayerischer Rundfunk, Anstalt des öffentlichen Rechts

Rundfunkplatz 1, 80335 München

Pressestelle

Telefon: 089 / 59 00-01, Telefax: 089 / 59 00-18 59 00

E-Mail: info@br.de

Internet: www.br.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 2. Mai 2020 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





MELDUNG/2066: Deutschlandfunk - Linkshänder sein, 3.5.2020 (Deutschlandradio)

Deutschlandradio - Programmtip

Linkshänder sein

Vom Leben andersherum

Von Jan Decker

Deutschlandfunk 2015

Freistil

Sonntag, 3. Mai 2020, 20.05 - 21.00 Uhr, Deutschlandfunk



Der Autor Jan Decker ist Linkshänder - genauso wie zehn bis 15 Prozent
der deutschen Bevölkerung. Linkshänder sein heißt, in der Minderheit
sein, denn wir leben in einer Rechtshändergesellschaft. In Deutschland
wurden Kinder noch bis in die 1990er-Jahre auf die rechte Hand
umgeschult. Und auch heutzutage sind spezielle Linkshänderprodukte
noch sehr teuer, da sie nur in geringer Stückzahl hergestellt werden.
Die Zahl der Irrtümer über Linkshänder ist dagegen sehr groß. Denn
hinsichtlich Krankheiten oder Kriminalität sind sie keineswegs
gefährdeter und eine besondere Begabung lassen sie - im Vergleich zu
Rechtshändern - lediglich bei der Raumorientierung erkennen. Um diesen
Irrtümern entgegenzutreten, gründete der Amerikaner Dean R. Campbell
1975 den "Left Handers Club", der sich aktuell hochrangiger Politiker
wie Barack Obama und David Cameron in seinen Reihen rühmt.

 * 
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MELDUNG/2065: Deutschlandfunk Kultur - Wie sich die Welt mit dem Buch bereisen lässt, 3.5.2020 (Deutschlandradio)

Deutschlandradio - Programmtip

Der weiße Pfad

Wie sich die Welt mit dem Buch bereisen lässt

Von Norbert Hummelt

Literatur

Sonntag, 3. Mai 2020, 22.03 - 23.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Das Reisen ist in Zeiten des Klimawandels ins Gerede gekommen.
Geschrieben aber wurde über das Reisen schon immer: Bereits Johann
Wolfgang Goethe war mit einem dreibändigen Baedeker unterwegs, als er
seine "Italienische Reise" unternahm. Wie lesen sich seine Berichte
heute? Sollte man sie auf Reisen mitführen oder lieber nicht? Weit
rauschhafter als der Klassiker beschrieb Iwan Bunin seine Reisen nach
Stambul, Ägypten, Judäa und den Vorderen Orient. Ausgefeilte
fragmentarische Reisenotizen legen Julien Gracq und Peter Handke vor,
und Robert Macfarlane denkt auf Wanderungen sowohl über ein
literarisches Genre wie über den Zustand des Planeten nach. Norbert
Hummelt untersucht verschiedene Formen des literarischen Reiseberichts
und beleuchtet, wie sich die Welt vom Buch aus bereisen lässt.

 * 
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THEMENREIHE/375: Bayern 2 - 75 Jahre Kriegsende, 3. - 4.5.2020 (BR)

Bayerischer Rundfunk - Pressemitteilung vom 24. April 2020

Programmschwerpunkt

75 Jahre Kriegsende

Sonntag, 3. Mai, 8.30 Uhr

Montag, 4. Mai, 9.05 Uhr



Mit zahlreichen Fernsehdokus, Spielfilmen und Hörfunksendungen
erinnert der Bayerische Rundfunk an die letzten Tage des Krieges, an
Flucht und Vertreibung, Aufarbeitung und Entnazifizierung sowie den
schwierigen Weg zurück in die Normalität. Ein Online-Dossier bietet
vertiefende Informationen zum Kriegsende in Bayern mit historischem
Bildticker, Multimediastorys und Erinnerungen von Zeitzeugen.

Im Hörfunk auf Bayern 2 geht es in den "Evangelischen Perspektiven" am
Sonntag, 3. Mai um 8.30 Uhr, um die schwierige Aufarbeitung der Rolle
der Kirche während des Nationalsozialismus. Die Kirchen waren auch
damals Spiegel der Gesellschaft: Es gab Nationalsozialisten,
Mitläufer, Gleichgültige und Widerstandskämpfer. Die Stuttgarter
Schulderklärung vom 19. Oktober 1945 erläuterte die Verstrickung der
evangelischen Kirche in den NS-Staat nur ansatzweise und wurde zudem
in Kirchenkreisen und der protestantischen Öffentlichkeit vielfach
kritisiert.

"Kriegsende und bedingungslose Kapitulation" ist das Thema in
"radioWissen" am Montag, 4. Mai, um 9.05 Uhr, auf Bayern 2.
Als die alliierten Panzer an den Ortsschildern der deutschen Dörfer
angekommen waren, leisteten die letzten Regimeanhänger noch
erbitterten Widerstand. Am 8. Mai 1945 kam endlich die Kapitulation -
die Befreiung.


Online-Dossier

Ein Online-Dossier bietet vertiefende Informationen zum Kriegsende in
Bayern mit dem historischem Bildticker "März-Mai '45 in Bildern: Acht
Wochen Weltuntergang in Bayern", Multimediastorys, Erinnerungen von
Zeitzeugen und Sendungsübersicht.

Beleuchtet werden alle Facetten der Übergangszeit, von der Katastrophe
und der Hungerwirtschaft bis zum Beginn eines Alltags im Frieden und
dem zaghaften Wiederaufleben des Kultur- und Nachtlebens.

Einen eigenen, trimedialen Programmschwerpunkt widmet der BR der
Befreiung der bayerischen Konzentrationslager Flossenbürg und Dachau
vor 75 Jahren. Informationen finden sich unter:

https://www.br.de/presse/inhalt/pressemitteilungen/br-programmschwerpunkt-75jahre-befreiung-bayerische-konzentrationslager-100.html

 * 

Quelle:

Presseinformation vom 24. April 2020

Herausgeber:

Bayerischer Rundfunk, Anstalt des öffentlichen Rechts

Rundfunkplatz 1, 80335 München

Pressestelle

Telefon: 089 / 59 00-01, Telefax: 089 / 59 00-18 59 00

E-Mail: info@br.de

Internet: www.br.de
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POLITIK/2070: Für Arme nichts übrig - Neues Corona-Gesetz soll die Krisenlasten auf die Krankenkassen abladen (UZ)

UZ - Unsere Zeit, Nr. 18 vom 1. Mai 2020

Sozialistische Wochenzeitung - Zeitung der DKP

Für Arme nichts übrig


Neues Corona-Gesetz soll die Krisenlasten auf die Krankenkassen abladen

Von Ralf Hohmann



Die Bundesregierung hat in der vergangenen Woche den Entwurf zum
"Zweiten Gesetz zum Schutz der Bevölkerung bei einer epidemischen Lage
von nationaler Tragweite" vorgelegt. Er soll Anfang Mai im
Schnellverfahren das Parlament passieren. Folgt man
Bundesjustizministerin Christine Lambrecht (SPD), sind die hier
getroffenen Regelungen - wie auch schon das erste
Bevölkerungsschutzgesetz - Beleg dafür, dass "unser Staat dieser Krise
gewachsen" sei. Mit dieser Ansicht dürfte sie ziemlich allein stehen,
rief doch das Bekanntwerden des Entwurfs heftige Gegenreaktionen beim
Pflegepersonal, den Krankenkassen, den Kliniken und Sozialverbänden
hervor. Der 73-seitige Gesetzesentwurf setzt sich im Wesentlichen das
Ziel, die Grundlage für Covid-19-Massentests zu schaffen, die
Meldepflichten von Krankenhäusern und Ärzten auszubauen sowie für die
Krankenhäuser "angemessene Aufwandsentschädigungen" in Aussicht zu
stellen.

Nach acht Wochen Pandemie hat sich nun auch bei der Bundesregierung
herumgesprochen, dass die wegen "Materialknappheit" bisher nur
sporadisch durchgeführten Tests zur Beurteilung der tatsächlichen
Infektionslage unzureichend waren. Der Standard-PCR-Stäbchentest, für
den bisher die Krankenkassen je Test 59 Euro ausgleichen, soll
flächendeckend und symptomunabhängig zum Einsatz kommen.
Gesundheitsminister Jens Spahn (CDU) geht von 4,5 Millionen Tests pro
Woche aus, was bei den Kassen monatlich mit 1,5 Milliarden Euro zu
Buche schlagen würde. Die AOK zeigte Spahn die kalte Schulter: Keine
Bereitschaft zur Kostenübernahme. Es handele sich nämlich um "eine
Maßnahme zum allgemeinen Bevölkerungsschutz" und damit um
"Gefahrenabwehr", für die der Staat selbst zuständig sei, konterte der
Chef des AOK-Bundesverbandes, Martin Litsch.

Auch der DGB springt in seiner Stellungnahme vom 24. April den Kassen
bei und fordert eine Finanzierung der Tests aus Steuermitteln. Völlig
unklar ist daneben, woher die Laborkapazitäten zur Prüfung der Tests
kommen sollen: Anfang März lag die wöchentliche Laborkapazität in
Deutschland noch bei etwa 35.000 Corona-Tests, momentan werden nach
Angaben des Robert-Koch-Instituts circa 400.000 Tests pro Woche
ausgewertet. Diese Quote soll jetzt abermals um mehr als das 11-Fache
gesteigert werden. Der im Gesetzesentwurf zu diesem Zweck vorgesehene
Rückgriff auf die Tierarztpraxen dürfte wenig bringen: Laut Mitteilung
des Bundesverbands praktizierender Tierärzte liegen die hier
vorhandenen wöchentlichen Kapazitäten nur bei etwa 70.000 Tests.

Auch die Kliniken schlagen Alarm: Das St.-Theresien-Krankenhaus in
Nürnberg sandte am 21. April einen Brandbrief an den
Bundesgesundheitsminister: "50 Euro pro Fall für den zusätzlichen
Aufwand sind ein schlechter Scherz. Wenn wir den Mitarbeitern keine
Schutzkleidung stellen, können sie nicht arbeiten. Wenn wir auf die
Verteilung von Schutzkleidung durch den Bund gewartet hätten, dann
wären wir nicht mehr arbeitsfähig."

In seiner Presseerklärung vom 23. April betont der Klinikverbund
Hessen, statt bei "den tatsächlichen und tagtäglichen Schwierigkeiten
anzusetzen" erwarte der Koalitionsentwurf von den Kliniken "vor allem
die Lieferung von Daten" - und das unter Androhung von Sanktionen.

Der Gesetzenteswurf ist letztlich auch gekennzeichnet durch das, was
er nicht enthält: Eine Aufstockung der Hartz-IV-Sätze, nachdem die
Lebensmittelversorgung durch die "Tafeln" zusammengebrochen ist und
Kinder nicht mehr in der Schule oder Kita mit einem Mittagessen
versorgt werden. Ulrich Schneider, Hauptgeschäftsführer des
Paritätischen Gesamtverbands, stellt der Regierung ein Armutszeugnis
aus: "Es ist beschämend, dass die Bundesregierung ausgerechnet für
arme Menschen in ihrer Not in dieser Krise offenbar im wahrsten Sinne
des Wortes so gut wie nichts übrig hat."

Über den Autor

Ralf Hohmann (Jahrgang 1959) ist Rechtswissenschaftler. Nach seinen
Promotionen im Bereich Jura und in Philosophie arbeitete er im Bereich
der Strafverteidigung, Anwaltsfortbildung und nahm Lehraufträge an
Universitäten wahr. Er schreibt seit Mai 2019 regelmäßig für die UZ.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





AUSLAND/9392: Aus aller Welt - 01.05.2020 (SB)




MELDUNGEN



Corona-Krise: Bewaffnete Gruppe dringt ins Parlament in Michigan ein

Mehrere Demonstranten drangen am Donnerstag in das Parlamentsgebäude
in Lansing im US-Bundesstaat Michigan ein und forderten das Ende der
wegen der Corona-Pandemie verhängten Ausgangsbeschränkungen. Einige
von ihnen trugen Sturmgewehre und kugelsichere Westen. Nach Angaben
der örtlichen Polizei ist das Mitführen von Waffen im
Parlamentsgebäude von Michigan legal. Im Eingangsbereich des
Amtssitzes der demokratischen Gouverneurin Gretchen Whitmer
versammelten sich zudem Dutzende weitere Menschen mit
Protestschildern, auf dem die Politikerin als Adolf Hitler
dargestellt wurde.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





JUSTIZ/9392: Kriminalität und Rechtsprechung - 01.05.2020 (SB)




MELDUNGEN



Zwei Schwerverletzte nach Streit

Nach einem Streit in Glinde im Kreis Stormarn (Schleswig-Holstein)
fielen in der Nähe eines Golfplatzes mehrere Schüsse. Ein 40 Jahre
alter Hamburger wurde mehrmals getroffen und schwer verletzt. Ein
25jähriger erlitt eine Stichverletzung. Beide mußten notoperiert
werden. An der Auseinandersetzung sollen insgesamt vier Männer
beteiligt gewesen sein. Nach den beiden anderen wird nun gesucht.
Polizei und Staatsanwaltschaft ermitteln wegen eines versuchten
Tötungsdelikts.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





MILITÄR/9389: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 01.05.2020 (SB)




MELDUNGEN



Israelische Raketenangriffe auf Syrien

Israelische Militärhubschrauber haben nach Angaben der
Nachrichtenagentur SANA in der Nacht zum Freitag Ziele in Syrien
angegriffen. Die Kampfhubschrauber feuerten demnach über den von
Israel besetzten Golanhöhen mehrere Raketen auf verschiedene
Bodenziele im Süden des Bürgerkriegslandes ab. Dabei entstand
materieller Schaden. Weitere Details sind bisher nicht bekannt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





POLITIK/9391: Aus Parlament und Gesellschaft - 01.05.2020 (SB)




MELDUNGEN



Größeres Interesse an regionalen Lebensmitteln

Im Laufe der Corona-Krise steigen der Wert und die Wertschätzung
regionaler Lebensmittel. Statt in größeren Geschäften einzukaufen,
würden viele Menschen in diesen Tagen Gemüsekisten ordern oder zu
einem benachbarten Bauern gehen. Das begrüße sie sehr, sagte
Niedersachsens Agrarministerin Barbara Otte-Kinast (CDU) anläßlich
des Tags der Lebensmittelverschwendung am 2. Mai. Nach Berechnungen
des Braunschweiger Thünen-Instituts wirft jeder Bürger etwa 75
Kilogramm Lebensmittel pro Jahr weg.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





SONSTIGES/9389: Tragisches und Kurioses - 01.05.2020 (SB)




MELDUNGEN



Mann von Güterzug überrollt

Bei einem tragischen Unfall kam in Potsdam ein Mann ums Leben. Er
hatte die Gleise in der Nähe des Bahnhofs Park Sanssouci überqueren
wollen. Dabei wurde er von einem Güterzug erfaßt. Der Mann erlag noch
vor Ort seinen schweren Verletzungen. Die Bahnstrecke war für drei
Stunden gesperrt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/8474: Aus Forschung und Technik - 01.05.2020 (SB)




MELDUNGEN



NASA will den Mars mit einem Helikopter erkunden

Die US-Raumfahrtbehörde NASA will erstmals mit einem Flugobjekt den
Mars erkunden. Neben dem 1,8 Kilogramm schweren Mini-Helikopter, der
vor wenigen Tagen auf den Namen Ingenuity (Findigkeit) getauft wurde,
wird auch ein 1.000 Kilogramm schwerer Rover zum Roten Planeten
entsandt. Die Mission Mars 2020 wird voraussichtlich Mitte Juli
beginnen. Die beiden Fahrzeuge könnten dann im Februar 2021 unseren
Nachbarplaneten erreichen.

1. Mai 2020






Copyright 2020 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





AUSLAND/8488: Aus aller Welt - 01.05.2020 (SB)




VOM TAGE



Bewaffnete Protestler im Gouverneurssitz von Michigan

Im US-Bundesstaat Michigan sind am Donnerstag mehrere hundert teils
waffentragende Demonstranten in das Parlamentsgebäude von Lansing
eingedrungen. Sie wollten mit der Aktion gegen die von der
demokratischen Gouverneurin Gretchen Whitmer wegen der anhaltenden
Coronavirus-Pandemie bis Mitte Mai verlängerten
Ausgangsbeschränkungen protestieren. Die Protestler wurden von
Polizei aufgehalten. Whitmer befand sich zu dem Zeitpunkt nicht in
dem Gebäude. Am Freitag weitete die Gouverneurin per Exekutivorder
den Notstand in Michigan bis zum 28. Mai aus. Zwei Wochen zuvor hatte
US-Präsident Trump seine Anhänger in Michigan, Minnesota und Virginia
aufgefordert, ihre Bundesstaaten "zu befreien" und das
Verfassungsrecht auf Waffentragen "zu retten".
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





GESUNDHEIT/8442: Medizin und Gesundheitswesen - 01.05.2020 (SB)




VOM TAGE



Eltern erkennen nicht das Übergewicht ihrer Kinder

Verschiedene Studien hatten ergeben, daß die Anzahl der zu dicken
Kinder immer weiter steigt. So haben nach einer Untersuchung des
Robert Koch-Instituts 26 Prozent der Fünf- bis Siebzehnjährigen in
Deutschland Übergewicht. Knapp neun Prozent sind sogar fettleibig.
Die Kampagnen dagegen waren bislang nicht gerade von Erfolg gekrönt.
Eine Studie von Abrar Alshahrani von der englischen Universität
Nottingham könnte eine Erklärung dafür bieten. Nach ihr unterschätzen
55 Prozent der Eltern mit dickem Nachwuchs dessen Grad an Übergewicht
und sehen oftmals ihren Nachwuchs nicht als übergewichtig oder gar
fettleibig an.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





JUSTIZ/8476: Kriminalität und Rechtsprechung - 01.05.2020 (SB)




VOM TAGE



Berliner 1.-Mai-Demos im Zeichen von Corona-Krise und Polizei

Zum 1. Mai waren in Berlin rund 5000 Polizisten teilweise aus sieben
anderen Bundesländern und von der Bundespolizei aufgeboten, um
größere Versammlungen in der Hauptstadt zu unterbinden und die
Einhaltung von Mindestabständen zu überwachen. Zulässig waren wegen
der Corona-Ansteckungsgefahr Kundgebungen mit maximal 20 Teilnehmern
und Teilnehmerinnen. Alle größeren Menschenansammlungen sollten laut
Eindämmungsverordnung konsequent aufgelöst werden. Die Teilnahme galt
als Straftat. Innensenator Geisel, die Veranstaltungsbehörde der
Berliner Polizei und die Gesundheitsämter der Bezirke hatten etwa 30
der kleineren Versammlungen genehmigt. Von einem Hubschrauber aus
wurde die Lage in den einschlägigen Stadtvierteln sondiert. Im linken
Milieu hatte es für den Abend Aufrufe zu "spontanen Protestaktionen"
etwa in der Kreuzberger Oranienstraße gegeben. Die
Demonstrationsteilnehmer und -teilnehmerinnen wollten sich mit
Sprechchören, Transparenten und Pappschildern unter anderem für die
Evakuierung des griechischen Flüchtlingslagers Moria einsetzen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





KULTUR/8398: Sprache, Kunst und Medium - 01.05.2020 (SB)




VOM TAGE



Für die BBC werden die Sparvorgaben konkret

Bereits vor Ausbruch der Coronavirus-Epidemie hatte der britische
Premierminister Boris Johnson angekündigt, daß die
öffentlich-rechtliche Senderanstalt BBC umgebaut werden soll, was mit
erheblichen Sparmaßnahmen einhergehen würde. 2015 war noch von einem
Gesamtvolumen von 650 Mio. Pfund weniger im Gespräch.

Jetzt teilte die britische Rundfunkanstalt ihren Mitarbeitern mit, daß
alle Ausgaben sehr genau überprüft und bereits in diesem Jahr
125 Mil. Pfund weniger zur Verfügung stehen würden. Ein Teil der Summe
würde dadurch aufgebracht, daß nur die allernotwendigsten Mitarbeiter
eingestellt würden. Außerdem sollen laut Deutschlandfunk Kultur die
Gehälter der leitenden Führungskräfte bis August 2021 eingefroren
werden.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





MILITÄR/8465: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 01.05.2020 (SB)




VOM TAGE



Israelische Kampfhubschrauber schießen Raketen auf Syrien ab

Israelische Kampfhubschrauber haben in der Nacht auf Freitag von den
Golanhöhen aus Raketen auf den Süden Syriens abgeschossen. Nach
Angaben der syrischen Nachrichtenagentur Sana hat es dort Sachschäden
gegeben. Die in London ansässige Syrische Beobachtungsstelle für
Menschenrechte meldete, die israelischen Angriffe hätten
militärischen Stellungen iranischer Truppen und pro-iranischer
Milizen in den syrischen Provinzen Deraa und Quneitra gegolten.
Israel und Syrien befinden sich wegen der israelischen Besetzung der
Golanhöhen seit Jahren im Kriegszustand.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





POLITIK/8479: Aus Parlament und Gesellschaft - 01.05.2020 (SB)




VOM TAGE



Bericht über Angebot des Bundes an die Lufthansa

Einem Bericht Des Spiegels zufolge wird die Bundesregierung der
Lufthansa AG Finanzierungshilfen im Umfang von rund zehn Milliarden
Euro anbieten. Den offiziell noch nicht bestätigten Angaben zufolge
will der Bund 5,5 Milliarden Euro in eine stille Beteiligung an der
Fluglinie stecken und dafür eine Garantiedividende von neun Prozent
erhalten. Für knapp eine Milliarde Euro soll der Staat eine
Sperrminorität von 25,1 Prozent erwerben. Außerdem übernähme der Bund
für die Lufthansa die Bürgschaft für 3,5 Milliarden Euro der
Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW).
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SONSTIGES/8448: Tragisches und Kurioses - 01.05.2020 (SB)




VOM TAGE



Nepalesischer Tiger weicht in ungewöhnliche Gebirgshöhe aus

Tiger stehen in Nepal unter Schutz. Damit sie nicht trotzdem gejagt
werden, versuchen Umweltorganisationen wie die WWF ihnen auf den
Fersen zu bleiben. Eines der Mittel zu ihrem Schutz sind Fotofallen,
die die Bewegungen der Großkatzen dokumentieren.

Kürzlich hatte eine automatische Fotofalle im Westen des
Himalaja-Landes Bilder eines Tigers in 2500 Metern Höhe gemacht, wie
das nepalesische Wald- und Umweltministerium bekanntgab.

Dazu hieß es in den ARD-Nachrichten, es sei wahrscheinlich, daß Tiger
neue Gebiete erkunden, weil sie angesichts eines allmählichen
Wachstums ihrer Population zu wenig Lebensraum und Beutetiere hätten.

Tatsächlich werden Tiger aber auch von Bauern und Viehhaltern gejagt
und getötet. Außerdem existiert ein schwungvoller Handel mit erlegten
Tigern, deren Knochen, Krallen, Zähne und andere Körperteile in der
traditionellen asiatischen Medizin verwendet werden.

Experten gehen davon aus, daß der Klimawandel mit ein Grund dafür ist,
daß Tiger in höhere Gebiete ausweichen. Heute gibt es schätzungsweise
nicht einmal 4000 freilebende Tiger auf der Welt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SOZIALES/8477: Arbeit, Soziales und Familie - 01.05.2020 (SB)




VOM TAGE



Solidarisch, nicht allein

Anstelle der traditionellen Großveranstaltungen zum Tag der Arbeit am
1. Mai hat der Deutsche Gewerkschaftsbund eine dreistündige
Aussendung über das Internet mit Reden, Interviews, Grußworten und
Musikeinlagen unter dem Motto "Solidarisch, nicht allein"
veranstaltet. Die stellvertretende DGB-Bundesvorsitzende Hannack
setzte sich in ihrer Ansprache für eine echte Aufwertung der
Berufsgruppen ein, die sich in der Corona-Krise als wichtig für das
Überleben von uns allen erwiesen haben. Die Menschen zum Beispiel im
Einzelhandel und in der Pflege sowie die Reinigungskräfte müssen laut
Hannack nicht nur in der Krise, sondern auch danach höhere
Arbeitslöhne erhalten. Applaus und ein warmer Händedruck reichen als
Anerkennung nicht aus.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





UMWELT/8453: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 01.05.2020 (SB)




VOM TAGE



Hoffnungschimmer für Kakapos-Papageien

Entwarnung für den vom Aussterben bedrohten Papagei Kakapos. Der
Grund: Der flugunfähige Vogel aus Neuseeland hat in den letzten zwölf
Monaten eine Rekord-Brutsaison erlebt. Die 50 ausgewachsenen
Kakapos-Weibchen hatten 249 Eier gelegt, aus denen bisher 89 Küken
geschlüpft sind. Das ist mehr als doppelt so viel wie in der letzten
Brutsaison. Kakapos-Experte Andrew Digby geht davon aus, daß 75 der
Küken bis ins Erwachsenen-Alter überleben werden. Das wäre eine
deutliche Zunahme für die derzeit nur 147 ausgewachsenen Kakapos. Die
extrem seltenen Vögel leben ausschließlich auf vier Inseln vor der
neuseeländischen Küste, auf denen sie keine natürlichen Feinde haben.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WIRTSCHAFT/8465: Märkte und Finanzen - 01.05.2020 (SB)




VOM TAGE



Boeing sammelt rund 25 Milliarden Dollar am Kapitalmarkt ein

Der Flugzeugbauer Boeing hat am Kapitalmarkt rund 25 Milliarden
Dollar eingesammelt. Die Nachfrage nach den Schuldtiteln mit einer
Laufzeit von drei bis 40 Jahren soll hoch gewesen sein, wodurch die
Finanzierungskosten geringer ausfielen als erwartet. Der wegen
seiner Modellpolitik und der Corona-Pandemie angeschlagene US-Konzern
verzichtet nach eigenen Angaben bis auf weiteres auf staatliche
Finanzhilfen und zusätzliche Finanzierungen. Aktuell produziert
Boeing nicht. Viele Aufträge für das Pannenflugzeug 737 Max wurden
storniert.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WISSENSCHAFT/8476: Aus Forschung und Technik - 01.05.2020 (SB)




VOM TAGE



Geruchssensor entwickelt

Nicht nur Menschen fällt es manchmal schwer, Gerüche zu erkennen.
Auch Maschinen haben damit so ihre Schwierigkeiten. Das soll künftig
anders werden. Forscher des Karlsruher Instituts für Technologie
(KIT) haben einen Sensor zur Identifizierung von Gerüchen entwickelt.
Die elektronische Nase ist nur wenige Zentimeter groß und besteht aus
einem Chip mit Nanodrähten aus Zinndioxid. Ist ein bestimmtes Muster
im Chip eingelernt, soll es der Geruchssensor innerhalb von Sekunden
erkennen können. Angedacht ist der Einsatz des Sensors zur
Raucherkennung im Haushalt, beim Einkaufen oder in der
Qualitätskontrolle.
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INFOPOOL / POLITIK / BILDUNG





GEWERKSCHAFT/376: "Corona-Krise deckt Schwächen des Bildungssystems gnadenlos auf" (GEW)

Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft - 1. Mai 2020

GEW: "Corona-Krise deckt Schwächen des Bildungssystems gnadenlos
auf"

Vorsitzende Tepe zum "Tag der Arbeit"



Frankfurt a.M. - "Die Corona-Krise deckt die Schwächen des Bildungssystems
in Deutschland gnadenlos auf. Sie macht deutlich, welche Probleme die
Globalisierung mit sich bringt und wie tief gespalten die Gesellschaften
sind", sagte Marlis Tepe, Vorsitzende der Gewerkschaft Erziehung und
Wissenschaft (GEW), am "Tag der Arbeit" in Frankfurt a.M. "Solidarisch ist
man nicht alleine", lautet das Motto am 1. Mai. "Gesundheit first -
solidarisch zu sein, heißt in Corona-Zeiten, Abstand zu halten", betonte
Tepe. Weltweit feiere die Gewerkschaftsbewegung diesen "Tag der Arbeit" zum
ersten Mal digital. In Deutschland verzichteten die DGB-Gewerkschaften auf
Demonstration. Tepe stellte fest, dass 2020 eine Ausnahme sei und bleiben
werde.

"Bildung wird seit mindestens 20 Jahren sträflich vernachlässigt. Jetzt
holen uns die Versäumnisse der Vergangenheit ein. Probleme, Hygiene und
Infektionsschutz sicherzustellen, hängen auch mit den 43 Milliarden Euro
Investitionsstau allein an den Schulen zusammen. Die Reinigung der
Bildungseinrichtungen wurde outgesourced. Bildung für das digitale
Zeitalter fit zu machen, ist zu spät und zu zögerlich angegangen worden.
Zudem sind wir sehenden Auges in einen dramatischen Lehrkräfte- und
Fachkräftemangel in den Kitas hineingesteuert", betonte die 
GEW-Vorsitzende. Platzmangel führe zu überfüllten Kitas, Schulklassen und
Hörsälen an den Hochschulen.

Der Mangel an Erzieherinnen, Erziehern und Lehrkräften stelle die Kitas und
Schulen auf dem Weg einer schrittweisen Öffnung vor große Probleme. Auch
weil der Altersschnitt hoch sei und viele Lehrende zu den Risikogruppen
zählten und deshalb nicht im Präsenzunterricht eingesetzt werden dürften.
"Die soziale Spaltung in Deutschland verschärft sich durch den
Fernunterricht. Kinder aus armen Familien sind schlechter mit digitalen
Medien ausgestattet, sie müssen in beengten Wohnverhältnissen lernen.
Dieses Problem muss unverzüglich gelöst werden. Wir brauchen weitere
zusätzliche Ressourcen, die nach Sozial-Index vergeben werden", unterstrich
Tepe.

Die Gewerkschaften kämpften gemeinsam für einen besseren Schutzschirm der
Beschäftigten gegen die Folgen der Wirtschaftskrise. Die Aufstockung des
Kurzarbeitergeldes auf 80 Prozent (87 Prozent für Familien) sei ein
richtiger Schritt, auch wenn er spät gekommen sei. "Sorgen bereiten die
prekär Beschäftigten in der Weiterbildung und der Hochschule sowie die
Studierenden. Ihre Existenz ist bedroht, sie dürfen nicht ins Bodenlose
fallen. Hier muss die Politik kräftig nacharbeiten", verlangte die 
GEW-Vorsitzende. "Auffällig ist, dass viele Frauen zwar auf wichtigen
Arbeitsplätzen tätig sind, aber schlecht bezahlt werden. Ihre Arbeit muss
dringend aufgewertet werden."

Info: Die Gewerkschaften verzichten in diesem Jahr zum ersten Mal
seit der Gründung des DGB 1949 auf die traditionellen "Tag der
Arbeit"-Demonstrationen und -Feiern auf den Straßen und Marktplätzen der
Republik. Die GEW und der DGB bieten Livestreams mit einem bunten Mix aus
Politik und Kultur an.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 1. Mai 2020

Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft

Hauptvorstand, Reifenberger Str. 21, 60489 Frankfurt a.M.

Telefon: 069/78973-0, Fax: 069/78973-201

E-Mail: info@gew.de

Internet: www.gew.de
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INFOPOOL / POLITIK / FAKTEN





ASYL/1477: Shutdown für Menschenrechte - Familiennachzug liegt komplett auf Eis (Pro Asyl)

Pro Asyl - Pressemitteilung vom 1. Mai 2020

Shutdown für Menschenrechte - Familiennachzug liegt komplett auf Eis

PRO ASYL kritisiert: Deutschland verhindert Familienzusammenführung trotz
katastrophaler Konsequenzen



Das Recht auf Familienleben genießt nach dem Grundgesetz einen hohen Rang.
In der Realität ist dieses Grundrecht jedoch für Schutzberechtigte und
Flüchtlinge in Deutschland derzeit faktisch aufgehoben: Infolge der
Maßnahmen der Bundesregierung zur Eindämmung des Corona-Virus ist der
Familiennachzug von Angehörigen zu anerkannten Schutzberechtigten in
Deutschland komplett zum Erliegen gekommen. Es werden keine Anträge mehr
aufgenommen, und selbst Personen, die schon ein Visum erhalten haben,
können nicht mehr zu ihren Angehörigen nach Deutschland einreisen.

»Die Corona-Pandemie darf nicht dazu führen, dass der grund- und
menschenrechtlich verbriefte Anspruch, endlich mit der Familie wieder
vereint zu werden, Geflüchteten verwehrt bleibt«, so Bellinda Bartolucci,
Leiterin der Abteilung Rechtspolitik von PRO ASYL. Die Angehörigen von
anerkannten Schutzberechtigten überleben oft unter schwierigsten
Bedingungen, ohne jegliche Schutzmaßnahmen und ohne ärztliche Behandlung
als intern Vertriebene in ihren Herkunftsländern oder in Flüchtlingslagern
der Nachbarländer (siehe Corona: UN-Hochkommissar besorgt über Millionen
Flüchtlinge). Die hier lebenden Anerkannten verzweifeln an der andauernden
Familientrennung.

PRO ASYL fordert die Bundesrepublik auf, alle Maßnahmen zu ergreifen, dass
das Grundrecht auf den Schutz der Familie auch unter Einbezug aller
Maßnahmen zur Bekämpfung der Corona-Epidemie weiterhin garantiert und
umgesetzt wird. Für Betroffene, die nach unerträglichem Warten und oft
unter Inkaufnahme hoher Kosten und Risiken für ihre Sicherheit überhaupt
ein Visum erhalten haben, muss die Einreise gewährleistet werden. Auch
Flugverbindungen müssen für diese Menschen organisiert werden. Daneben muss
die Antragstellung praktisch ermöglicht werden und diese Anträge müssen
schnell bearbeitet werden - notfalls im schriftlichen Verfahren. Visa
müssen ihre Gültigkeit bis zur Familienzusammenführung behalten.

Das Problem ablaufender Visa

Werden Visa in einer bestimmten Zeit nicht genutzt, laufen sie ab. Laut
Auswärtigem Amt braucht es dann einen neuen Antrag. Das ist gegenüber
Angehörigen in Kriegs-und Krisengebieten sowie Transitstaaten unzumutbar
und absurd und verursacht erneut Angst und Ungewissheit. PRO ASYL fordert
mindestens, dass bereits erteilte Familiennachzugsvisa unbürokratisch
verlängert werden.

Dass es auch einfacher geht, zeigt die Bundesregierung selbst:
Drittstaatsangehörigen, die mit einem Schengen-Visum vor der Corona-Krise
eingereist sind und nicht ausreisen können, wird ohne Kontakt mit der
zuständigen Ausländerbehörde eine fiktive Verlängerung ihres Visums
gewährt.

Besonders problematisch wird es, wenn es um den Elternnachzug zu
minderjährigen Kindern geht, die in Deutschland bereits als
Schutzberechtigte anerkannt sind. Werden sie im Laufe des monate- und
jahrelangen Wartens volljährig, verlieren sie nach der bisherigen Praxis
ihren Anspruch auf Familienzusammenführung - trotz der eindeutigen
Klarstellung des EuGH, dass unverschuldete Verzögerungen in den Verfahren
nicht den Betroffenen zum Nachteil gereichen können. Dem Vernehmen nach
sollen nun diese Fälle über die sogenannte Härtefallklausel gelöst werden
(§ 36 Abs. 2 AufenthG) - das würde jedoch bedeuten, dass der
bestehende Rechtsanspruch der Betroffenen zu einem Gnadenrecht verkommt.

Einreise ermöglichen!

Die Bundesregierung hat es bereits bewerkstelligt, rund 240.000 deutsche
Urlauber*innen aus der ganzen Welt in organisierten Charterflügen nach
Hause zu holen. Bei ein paar tausend Angehörigen von hier
Schutzberechtigten, bei denen es um die Umsetzung ihres Grund- und
Menschenrechts auf Familienleben geht, sind ebenso dringende Handlungen zu
erwarten.

 * 

Quelle:

Pro Asyl - Pressemitteilung vom 1. Mai 2020

Postfach 160 624, 60069 Frankfurt/M.

Telefon: +49 069 - 23 06 88, Fax: +49 069 - 23 06 50

E-Mail: proasyl@proasyl.de

Internet: www.proasyl.de
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INFOPOOL / POLITIK / WIRTSCHAFT





GEWERKSCHAFT/1963: Tag der Arbeit - ver.di will Tarifverträge zur Aufwertung systemrelevanter Berufe (ver.di)

ver.di - Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft - Presseinformation vom
1. Mai 2020

Tag der Arbeit: ver.di will Tarifverträge zur Aufwertung
systemrelevanter Berufe - Staat soll bei geretteten Unternehmen aktiv
beteiligt sein



Berlin - Die Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft (ver.di) will nach dem
Höhepunkt der Pandemie bessere Arbeitsbedingungen und eine bessere
Bezahlung besonders in den systemrelevanten Berufen "notfalls auch
mit Streiks" durchsetzen. "Wir werden Tarifvertrag für Tarifvertrag
aufrufen und alle die beim Wort nehmen, die zurzeit täglich eine
größere gesellschaftliche Anerkennung für diese Berufe fordern, in
denen besonders viele Frauen arbeiten. Extrazahlungen sind gut,
nachhaltige Tarifverträge besser", erklärte der ver.di-Vorsitzende
Frank Werneke zum "Tag der Arbeit". Gleichzeitig sei es eine
"gesellschaftliche Aufgabe, für den Erhalt jedes Arbeitsplatzes zu
kämpfen, der gefährdet ist, ob in der Tourismusbranche, im
Luftverkehr, in Kultureinrichtungen oder im Handel."

Die gesetzliche Erhöhung des Kurzarbeitergeldes wertete Werneke als
Erfolg der Gewerkschaften: "Zur Wahrheit gehört aber auch, dass die
Erhöhung erst ab dem vierten Monat für viele Beschäftigte in
Dienstleistungsbranchen mit niedrigen Einkommen und einem hohen
Anteil an Teilzeitarbeit viel zu spät kommt."

Kritik übte der ver.di-Vorsitzende an Unternehmen, die staatliche
Gelder für ihren Erhalt bekommen und gleichzeitig versuchen,
Arbeitsplätze zu vernichten. "Wir müssen verhindern, dass mithilfe
von Steuergeldern Personalabbau finanziert wird oder Dividenden an
Aktionäre und Boni an Führungskräfte gezahlt werden", sagte Werneke.
Deshalb sei es wichtig, dass "der Staat an Unternehmen, die mit
Steuergeldern gerettet werden, aktiv beteiligt ist und so
verantwortlich dafür bleibt, was mit dem Steuergeld passiert".

Die Corona-Krise habe in vielen Bereichen mehr Solidarität
hervorgebracht. Diese müsse aber auch bei den finanziellen Lasten der
Krise in Europa gelten. Gemeinsame Anleihen wie Corona-Bonds sind
deshalb notwendig. Solidarität brauchten aber auch die Menschen, die
auf der Flucht sind, gerade die auf den griechischen Inseln. Europa
müsse Menschen in Not helfen. Gleichzeitig gehe es darum, in Europa
den Virus zu bekämpfen, der die Demokratie angreift. "Die Führung der
Europäischen Union muss Autokraten wie zum Beispiel in Ungarn oder
Polen entgegentreten. Autoritär regierte Staaten können nicht
dauerhaft Mitglieder der EU sein", so der ver.di-Vorsitzende.

Die Einschränkungen demokratischer Grundrechte aus Gründen des
Infektionsschutzes müssten zurückgenommen werden, sobald dies möglich
sei. "Alle Einschränkungen demokratischer Grundrechte wie die
Bewegungsfreiheit oder die Versammlungsfreiheit dürfen nur so lange
gelten, wie dies zur Eindämmung des Corona-Virus unabdingbar ist",
betonte Werneke. "Darauf werden wir Gewerkschaften genau achten."

Erstmals in der Geschichte der Gewerkschaftsbewegung findet in diesem
Jahr der 1. Mai ohne größere öffentliche Demonstrationen und
Kundgebungen der Gewerkschaften statt.

 * 

Quelle:

Presseinformation vom 01.05.2020

ver.di - Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft

Bundesvorstand, Pressestelle

Paula-Thiede-Ufer 10, 10179 Berlin

Telefon: 030/6956-1011 und -1012, Fax: 030/6956-3001

E-Mail: pressestelle@verdi.de

Internet: www.verdi.de
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INFOPOOL / SCHACH UND SPIELE / SCHACH





SCHACH-SPHINX/07257: Ein notorischer Faulenzer (SB)

Von Boris Spassky, dem Ex-Weltmeister, der 1972 in Island seinen Titel
an den Amerikaner Bobby Fischer verlor, und der von sich gerne
behauptete, er sei ein notorischer Faulenzer, was wiederum seinen
Trainern schlaflose Nächte bereitete, nun von diesem Boris Spassky
kann man sich kaum vorstellen, daß er in jungen Jahren ein
leidenschaftlicher Leichtathlet war, daß er gar eben eine solche
Laufbahn einschlagen wollte. Die sowjetischen Sportfunktionäre
entdeckten an ihm freilich noch ein weiteres Talent, und das hatte er
nicht in den Beinen, sondern im Kopf. Früh steckte ihn der
Schachverband von Leningrad in die Leistungsriege, und Spassky
enttäuschte nicht. 1953, gerade einmal 16jährig, errang er den Titel
des 'Internationalen Meisters', und 16 Jahre später war er
Weltmeister. Eine schillernde Karriere für einen, der ursprünglich
seine Muskeln gebrauchen wollte, um Rekorde zu erzielen. Das Schach
scheint ihm dann doch diese Lust aufs Körperliche genommen zu haben.
Auf dem Brette jedoch wie im heutigen Rätsel der Sphinx konnte Spassky
seine Gedanken sehr wohl in blitzschnelle Kombinationen verwandeln,
Wanderer. Spassky gewann mit den schwarzen Steinen sehr eindrücklich.






[image: SCHACH-SPHINX/07257: Ein notorischer Faulenzer (SB)]



Tolush - Spassky

UdSSR 1955


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Auch ein Polemiker wie Gutmayer hätte bei 1.Lg2-h3! De6xh3 2.Td4xf4!
in die Hände geklatscht und sich gefreut. Schwarz streckte die Waffen,
denn gegen die Drohungen 3.Lc3xe5+ oder 3.Tf4xf8+ half ihm auch der
Gegenschlag 2...Ld5xf3+ 3.e2xf3 Td7xd3 nicht.



Erstveröffentlichung am 10. April 2007
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INFOPOOL / UMWELT / LEBENSRÄUME





TOURISMUS/094: Wandertipps im Harly bei Vienenburg (BUND Westharz)

BUND-Regionalverband Westharz - 14. April 2020

Wandertipps im Harly bei Vienenburg



Goslar-Vienenburg. Als "geologisches und botanisches Schatzkästlein"
wird der Harly in Fachkreisen bezeichnet. Aber das ist nicht alles -
er ist auch ein spannendes Wandergebiet. Hier einige Wandervorschläge.




[image: Routenkarte: © BUND]

Karte: © BUND



Erlebnispfad 1 Mittlerer Harly

Strecke: 7,6 km

Kloster Wöltingerode - Hercyniaweg - Bärental - Kräuter-August-Höhle -
Mammutbaum - Kloster Wöltingerode

Vom Kloster Wöltingerode aus durchqueren Sie den ehemaligen Bahndamm
und folgen links an der Bushaltestelle vorbei dem Hercyniaweg steil
bergauf. Oben angekommen finden Sie eine Gedenktafel für A.
Schloenbach, der sich um die Erforschung des Harlys verdient gemacht
hat. Der Wanderweg führt geradeaus zunächst dem Schild "Zum Turm" und
dann links der Beschilderung "Schöne Aussicht" nach. Auf dem
Harlyrandweg geht es rechts wieder in Richtung Harly und hier weiter
nach Norden aufwärts ins Bärental mit seinen überwachsenen und
verfallenen alten Abbauen von Rogenstein. Auf der Westseite des Weges
finden Sie einen kleinen Steinbruch und die Kräuter-August-Höhle. Im
Bärental weiter aufwärts lassen Sie den in Richtung Harlyturm
abzweigenden Weg rechts liegen. Auf dem Mittelweg, der nach einer
großen Kurve nach Norden umbiegt und dann nach Westen (Schild
"Mammutbaum") weiterläuft, sehen Sie 50 m südlich den Mammutbaum, der
als einziger einer Pflanzung 1880 von einzeln stehenden Mammutbäumen
in der Umgebung übriggeblieben ist. In westlicher Richtung halten Sie
sich nach etwa 2 km an einer Abzweigung mit Schutzhütte links, wo Sie
in einem Tal nach Südwesten abwärts wandern. Bei Erreichen des
Waldrands sind Sie in der Oberkreide angekommen und folgen dem Rundweg
Richtung Osten zurück nach Wöltingerode.

Erlebnispfad 2 Östlicher Harly

Strecke: 7,4 km

Kloster Wöltingerode - Bärental - Kräuter-August-Höhle - Harlyturm -
Lengder Höhe - Gottsched-Platz - Burggrund - Schacht I - Hercyniaweg -
Schacht II - Schloenbach-Denkmal - Kloster Wöltingerode

Diese Wanderung nahe der ehemaligen innerdeutschen Grenze geht durch
die naturnahen Buchenwälder am Südostrand des Höhenzugs Harly. Von
Wöltingerode aus geht es durch das Bärental an der
Kräuter-August-Höhle vorbei. Sie erreichen den Kammweg, auf dem Sie
nach Westen bis zum höchsten Punkt des Harly mit 255,9 m Höhe wandern,
wo der Harlyturm steht. Von dort geht es über die Lengder Höhe bei
250,9 m NN weiter bis zum Gottsched-Platz. Vom Kammweg gelangen Sie
über einen Querweg in den Burggrund und gehen weiter nach Süden. Bald
erreichen Sie den Waldrand am Schacht I, wo rechts rötliche sandige
Tone und dünne Sandsteine anstehen. Hier liegt am Waldrand der Rest
des Einbruchtrichters, der 1930 beim Absaufen des Bergwerks entstand.
Sie wandern von hier auf dem Hercyniaweg parallel zum alten Bahndamm
nach Westen. Linkerhand ist Vienenburg und der Bergfried der um 1300
erbauten alten Vyneburch (= Vienenburg) zu sehen. Am ehemaligen
Schacht II mit Schloenbach-Denkmal haben Sie die Wahl, den
Harlyrandweg zur alten Försterei oder den Hercyniaweg direkt nach
Wöltingerode zu nehmen, wo Sie ein schöner Blick auf das Kloster
Wöltingerode erwartet.

Erlebnispfad 3 Westlicher Harly

Strecke: 8,6 km

Kloster Wöltingerode - Bärental - Kräuter-August-Höhle - Mammutbaum -
Weddebachtal - Waldmänneken-Höhle - Schacht III - Kloster Wöltingerode

Von Wöltingerode aus gehen Sie das Bärental aufwärts, passieren die
Kräuter-August-Höhle und folgen dem Weg weiter nordwestlich geradeaus
in Richtung Mammutbaum, der seit 1989 als Naturdenkmal ausgewiesen und
schon von weitem erkennbar ist. Danach gehen Sie rechts abwärts in das
Ost-West-Tal zwischen Komturberg im Süden und der Muschelkalk-Höhe des
Harlykamms im Osten. Bald teilt sich der abwärts führende Weg erneut -
Sie können beide Wege nehmen. Vom Harly-Westrand am Weddebachtal aus
geht es weiter nach Süden. Linkerhand liegt ein historischer
Sandsteinbau - die Waldmänneken-Höhle. Von dort gelangen Sie südlich
zur Furt durch den Weddebach. Gegenüber der Furt geht es den
Komturberg aufwärts, der durch einen alten Abbau auf Rogenstein
entstanden ist. An einem Steinbruch im Rogenstein vorbei erreichen Sie
vom Mittelweg abwärts nach Osten einen neuen, breit ausgebauten
Forstweg. Hier befindet sich unmittelbar vor Ihnen die Halde des
ehemaligen Schachts III (Röhrig-Schacht). Vom Schacht III gehen Sie am
Waldrand vorbei in Richtung Osten zurück nach Wöltingerode.



Der Harly ist Teil des Geoparks Harz . Braunschweiger Land . Ostfalen
und eine Broschüre weist den Weg auf diesen drei
Entdeckungstouren durch den Harly. Aufgrund anhaltender Nachfrage
wurde dieses Heft digital neu bearbeitet und steht in 3. Auflage

 https://www.bund-westharz.de/projekte/der-harly-von-woeltingerode-zum-muschelkalkkamm/ 

zum Herunterladen zur Verfügung.

Anmerkung der SB-Redaktion:

zum Harly im Schattenblick siehe unter

Infopool / Umwelt → Lebensräume → 

TOURISMUS/092: Auf geologischer Entdeckungsreise in den Harly (BUND
Westharz)

www.schattenblick.de/infopool/umwelt/lebens/uleto092.html

 * 

Quelle:

Presse-Information, 30.04.2020

BUND-Regionalverband Westharz

Petersilienstraße 23, 38640 Goslar

www.bund-westharz.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 2. Mai 2020 
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